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Nr. 162. 


Bromberg, Freitag den 17. Juli 1925. 


49. Jahrg. 


der unbolllommene Minderheſtenſchußz. 


Rede des Prüſidenten der Deutſchen Völkerbundliga im 

Tſchechoſlowakiſchen Staate, Abg. Dr. Wilhelm von Me⸗ 

dinger, auf dem Kongreß der Völkerbund 
Ligen⸗Union in Warſchau. 


Ich danke dem Kongreſſe dafür, daß er auf unſere An⸗ 
regung hin den Wunſch nach allgemeiner Ratifizierung des 
Abkommens von Rom ſtellt, damit der „Staatenloſigkeit“ 
ein Ende gemacht werde. Tatſache iſt, daß zahlreiche Be- 
wohner der ehemaligen Öfterr. Ungar. Monarchie heute 
von keinem der Nachfolgerſtaaten als Staatsbürger aner⸗ 
kannt werden. Groß iſt das durch die juriſtiſche Unzu⸗ 
länglichkeit der Friedensverträge geſchaffene 
Elend. Viele hochverdiente Offiziere und Beamte empfangen 
mangels einer Staatsbürgerſchaft ſeit dem Umſturz keine 
Penſion. Unlängſt ſtarb in Preßburg der öſterreichiſche Ge⸗ 
neral M. in tieſſter Armut, und wenige Tage ſpäter kam die 
Entſcheidung der tſchechiſchen Regierung, daß die Staats- 
bürgerſchaft nun anerkannt und das ſeit 7 Jahren geſchul⸗ 
dete Geld nun ausgezahlt werde. Ich erwähne dieſen Fall, 
weil uns oft vorgeworfen wird, wir ſeien allzu ungeduldig. 
Ich lede dem Kongreſſe eine ausführliche Denkſchrift über die 
Staatenloſigkeitsfrage vor, die auch in der „Zeitſchrift für 
Völkerrecht“ erſcheinen wird. Vergeſſen Sie aber nicht, daß 
hinter dieſem juriſtiſchen Traktat eine Frage der 
Menſchlichkeit ſteht. Es handelt ſich darum, Tauſenden 
Unglücklichen, Greiſen, Witwen und Waiſen nach 7 Jahren 
tieſſten Elends den Lebensunterhalt zu geben. 5 

In der Minderheitenfrage iſt das einzige Reſultgt unſe⸗ 
res Warſchauer Kongreſſes in der Annahme des engliſchen 
Vorſchlages zu erblicken, daß den Minderheiten ⸗ 
klagen künftig ſeitens des Völkerbundes größere 
Publizität gegeben werde, indem ihr Inhalt und die 
Stellungnahme des Völkerbundes zu ihnen veröffentlicht 
würden. Dadurch würde verhindert, daß die Klagen in 
Vergeſſenheit gerieten, ohne daß die Klagenden jemals einer 
Antwort gewürdigt werden. Hoffen wir, daß der Völkerbund 
dieſe Anregung ausführt, denn ſonſt hat ja auch dieſe 
Reſolution keinen Wert. Sehr bedaure ich, daß der zweite 
Teil des engliſchen Antrages vertagt wurde, wonach alle 
Minderheitenklagen, die den bekannten 5 formalen Bedin⸗ 
gungen entſprächen, dem Internationalen Gerichts⸗ 
hof im Haag vorgelegt werden ſollten. Wir wollen die 
Kompetenz des Gerichtshofes erweitern und jeine Tätigkeit 


ſteigern: denn wir haben Vertrauen zu ihm, wenn wir auch 


leider feſtſtellen müſſen, daß die Ausführung ſeines 
Gutachtens in der polniſchen Anſiedlerfrage 
ſehr unvollkommen iſt. 

Die Unvollkommenheit des Minderheitenſchutzes wird 
heute bereits von Autoritäten der Mehrheitsvölker aner⸗ 
kannt. Wir können ſie unwiderleglich beweiſen durch die 
ungeheure Zahl der Vertriebenen und der Auswanderer. 
Einige hunderttauſend Griechen, faſt eine halbe Million 
Bulgaren, zahlreiche Magyaren, über eine Million Deutſche 
aus Polen und anderen Staaten. haben, teils direkt ver⸗ 
trieben, teils wegen der Unleidlichkeit der Zuſtände, ihre 
Heimat verlaſſen müſſen. Derartiges wäre doch unmöglich, 
wenn der Minderheitenſchutz wirkſam wäre. 


Die Rumäniſche Liga äußerte während des Kon⸗ 
greſſes einen guten Gedanken, indem ſie die Bulgariſche Liga 
zu einem Beſuch der Dobrudſcha einlud. Wir wären glück⸗ 
lich, wenn die Polniſche, Tſchechiſche, Jugoflawiſche Liga 
neutrale Ligen in gleicher Weiſe zum Studium der Lage der 
Minderheiten einlüde. Z. B. könnte die Schweizeriſche Liga 
Tirol beſuchen und vergleichen, wie die Italiener in der 
Schweiz und die Deutſchen in Italien behandelt werden. 
Das wäre vielleicht eine nützlichere Arbeit unſerer Union 
als manche Debatte über Paragraphen von Reſolutionen, 
die dann erſt keine Ausführung finden. Würde ein Volk 
den Beſuch neutraler Ligen ablehnen, ſo würde es damit 
ſchon ein ſchlechtes Gewiſſen beweiſen. Freilich dürften dann 
nicht nur glänzende Hanytſtädte, ſondern es müßten auch 
abgelegene Gebiete beſucht werden, die ukrainiſchen Teile 
Polens, Macedonien, der Banat uſw. Man müßte in das 
Privatleben blicken, das tiefe Leid derer auf ſich wirken 
laſſen, die nicht nur ihr geliebtes Vaterland verloren, ſon⸗ 
dern auch ihren Arbeitsplatz oder Teile ihres Vermögens 
eingebüßt haben oder durch die Maßnahmen der herrſchen⸗ 
den Völker gänzlich zugrunde gerichtet worden 
find. Man würde namentlich im Oſten Tauſende 
finden, die täglich vor polizeilichen Willkürakten, vor par⸗ 
teiiſchen Richterſprüchen, vor Geſetzen zittern, die in feind⸗ 
licher Weiſe gegen die Minderheiten angewendet werden. 
Überall könnten wir unſeren Beſuchern Tauſende von 
Schulen zeigen, die uns gewaltſam weggenom⸗ 
men und den Mehrheitsvölkern gegeben wurden, könnten 
ihnen enorme Territorien zeigen, die unentſchädigt oder 
gegen lächerliche Bezahlung unter dem Vorwande 
agrariſcher Reformen konfisziert worden ſind, 
um parteiiſch zugunſten der Mehrheiten verteilt zu werden. 
Nach einer wirklich objektiv geführten Unterſuchung würde 
die tieſe Unzufriedenheit der nationalen 
Minderheiten verſtanden werden. Dieſe Unzu⸗ 
friedenheit iſt eine eruſte Anklage gegen das geltende 
politiſche Syſtem Europas. Behebt man fie nicht bei Zeiten, 
ſo bleiben alle Pakte und Protokolle ohne Wirkung. 

Gewiß gibt es unkluge Elemente in den natio⸗ 
nalen Minderheiten, die in ihrer Verzweiflung auf den Ruin 
der neuen Staaten hoffen. Wer aber kühl überlegt und ſich 
verantwortlich fühlt, der wünſcht dem neuen Staat, mit 
deſſen Schickſal wir doch durch unſeren Arbeitsplatz oder unſer 
Vermögen verbunden ſind, beſtes Gedeihen und vor allem 
eine finanzielle Konſolidierung. Die einzige Methode, dieſe 
zu erreichen, iſt aber eine Heilung der gefährlich⸗ 
ſten Krankheit dieſer Staaten: der Unzufriedenheit der 
nationalen Minderheiten. Dieſe Methode wäre viel ſicherer 
als alle Propaganda, als Miniſterreiſen und Reden. Könnte 
man in Amerika und England verkünden: wir haben Opfer 
gebracht und einen ernſthaften Ausgleich mit unſeren natio⸗ 
nalen Minderheiten geſchloſſen, dieſe ſind nun freudige Pa⸗ 
trioten wie die romaniſchen Schweizer und arbeiten in Ver⸗ 


waltung und Regierung mit, ihr Eigentum iſt völlig garan⸗ 


tiert — daun würde der Kredit dieſer Staaten mit einem 
Schlage ſteigen und die Währungen wären geſichert. 


* 


ſehen. 


Die öſtlichen Staaten haben 
nur dieſe Wahl: 

nationaler Rauſch, das chauviniſtiſche Regime, wie es 
heute beſteht, Militarismus, dadurch hervorgerufener wirt⸗ 
ſchaftlicher Niedergang und als Folge davon Revolutionen, 
Kriege und letzten Endes der Bolſchewismus, der von der 
Empörung der Minderheiten profitiert — oder: hoch⸗ 
herzige Behandlung der Minderheiten, natio⸗ 
nale Gleichberechtigung nach Schweizer Muſter, wirtſchaft⸗ 
licher Aufſchwung und innerer wie äußerer Friede. Sind 
die neuen Staaten wirklich reich genug an konſtruktiven 
Kräften, daß fie auf die Mitarbeit und die wirtſchaftliche Er— 
fahrung ſo großer Teile der Bevölkerung verzichten können? 
Sind ihre Budgets und Handelsbilanzen günſtig genug für 
den Luxus eines phantaſtiſchen Nationalismus? 


Der Minderheitenſchutz durch den Völkerbund krankt vor 
allem an den Mängeln ſeines Verfahrens. Die 
Beſtimmungen darüber ſind vage und bedürfen der Präzi⸗ 
ſierung. Es beſteht kein Einlaſſungszwang für Klagen. Man 
hat uns wohl mit großer Geſte Rechte verliehen, aber nicht 
die Möglichkeit gegeben, fie ſelb it geltend zu machen. Wir 
haben nicht die Rechte einer klagenden Partei vor Gericht; 
trotz der ungeheuerlichſten Veränderungen unſeres natio⸗ 
nalen Beſitzſtandes finden wir keine Richter, und 
dadurch wächſt der Haß der Unterdrückten ge'gen 
ihren Staat, wächſt der Zweifel am Völker⸗ 
bund, der ihnen als einzige Zuflucht erſchien. 

Es iſt das Verdienſt unſerer Union, daß ſie als erſte auf 
die Mängel des Verfahrens im Minder⸗ 
heitenſchutz hinwies. Sie begann ihre Arbeit für die 
Minderheiten mit einem gewiſſen Plan, den wir aber in 
der letzten Zeit durch politiſche Einflüſſe gebrochen ſehen. 
Die Diskuſſion über das Verfahren blieb auf dem heute 


zum Abſchluß kommenden Kongreß gänzlich an Formali⸗ 


täten hängen. Nicht ein einziger Paragraph des ſeit zwei 
Jahren in Arbeit ſtehenden Verfahrensentwurfes wurde 
ſachlich durchberaten, der Vorſchlag war zwar von einem 
Mehrheitsvertreter mitunterſchrieben worden, wurde aber 
dann von deſſen Kollegen angefochten, und die Debatten 


wurden ſo hinausgezogen, daß nur ein Vertagungsantrag 


übrig blieb. Wenn wir jo fortfahren, fo ver- 
liert die Völkerbundligen⸗ Union ihr An⸗ 

Nehmen Sie die tiefe Unzufriedenheit der 
nationalen Minderheiten nicht leicht. Es handelt 
ſich um keine auantité negligcable! 10 Millionen 
Deutſche! 5 Millionen Slawen! 2 Millionen Ma⸗ 


‚nyaren! Insgeſamt betragen alle nationalen Minderheiten 


in Europa gegen 40 Millionen. Hoffentlich vermeiden wir 
bei der nächſten Sitzung des Komitees für Minderheiten⸗ 
fragen die bisherigen Fehler und kommen im Herbſt zu 
einem befriedigenderen Ergebnis. 105 ag 


rr 


Am Abgrund. 
Das Agrarreformgeſetz in zweiter Leſung 
angenommen. 


Warſchau, 16. Juli. Die geſtrige Sejmſitzung wurde nach 
den vorgeſtrigen Vorfällen mit großer Spannung erwartet. 
Die polniſchen Parteien hatten angenommen, daß die Weiß⸗ 
ruſſen, Ukrainer und Kommuniſten die Obſtruktion wieder⸗ 
holen würden und fanden ſich daher zu der Sitzung in großer 
Zahl ein. Die Chriſtlich⸗ Nationalen aber blieben 
der Sitzung weiter geſchloſſen fern. Die Mehrzahl der durch 
den Sejmmarſchall von der Sitzung ausgeſchloſſenen Weiß⸗ 
ruſſen, Ukrainer und Kommuniſten war ebenfalls nicht er⸗ 
ſchienen, nur die Abgeordneten Waſynezuk, Wolo⸗ 
szyn und Ballin verſuchten, in den Sejm zu gelangen, 
zogen ſich aber zurück, als ſie auf die Marſchallswache ſtießen. 
Lange vor Eröffnung der Sitzung waren die Preſſelogen, 
wie auch die Räume für das Publikum ſtark beſetzt. 

Der Sejmmarſchall eröffnete die Sitzung um 
10,45 Uhr. Vor der Abſtimmung ergriff der Ukrainer 
Chrucki das Wort und gab folgende Erklärung ab: „Da 
dieſes Geſetz in dem beſchloſſenen Wortlaut für die ukrainiſche 
und weißruſſiſche Nation den Tod bedeutet, indem es ihnen 
den Boden ihrer Vorfahren wegnimmt oder in den Händen 
der polniſchen Großgrundbeſitzer beläßt, verlaſſen wir, nach⸗ 
dem wir ſämtliche parlamentariſchen Kampfmittel erſchöpft 
haben, zum Zeichen des Proteſtes geſchloſſen die Sitzung. 
Wir werden den Kampf gegen die Kolonifierung und den 
polniſchen Großgrundbeſitz in ſtandhafteſter Weiſe ſowohl 
im Seim wie auch außerhalb des Seim fortführen.“ 

Hierauf erbat der deutſche Abgeordnete Somſchor 
das Wort, doch der Sejmmarſchall erklärte, daß er ih m 
das Wort nur zur Stellung eines Antrages und nicht 
zur Abgabe einer Deklaration erteilen könne, 
da er keinen Präzedenzfall ſchaffen wolle. Durch die Dekla⸗ 
ration des Abgeordneten Chrucki ſei er überrumpelt wor: 
den. Hierauf verließen die Deutſchen, Weiß⸗ 
ruſſen, Ukrainer und verſchiedene andere 
Abgeordnete den Sitzungsſaal. Auch der Abg. 
Bon (Radikale Bauernpartei) verſuchte eine Erklärung ab⸗ 
zugeben, doch der Sejmmarſchall ſchuitt ihm das Wort ab. 
Abg. Bon ſprach trotz des darauf einſetzenden großen Lärms 
noch einige Augenblicke. Er rief u. a.: „Deu Bauern gebt 
ihr kein Land und erlaubt ihnen nicht einmal, daß ſie reden.“ 
Hierauf trat er unter Proteſtrufen von der Tribüne zurück. 


Alsdann wurde über ſämtliche Artikel des Geſetzes ab⸗ 
geſtimmt. Einige Minuten vor 12 Uhr wurde das gauze 
Geſetz über die Parzellierung und Anſiedlung mit einigen 

Abänderungsanträgen der Linken in zweiter Leſung 
angenommen. 

Der Sejmmarſchall richtete an das Haus einen 
Appell, daß die Abgeordneten bei der dritten Leſung, 
die am heutigen Donnerstag beginnt, keine Ab⸗ 
änderungsanträge ſtellen möchten, da dieſe doch keine Ausſicht 
hätten, angenommen zu werden. . f 


Der franzöſiſch⸗polniſche Handelsvertrag. 
Paris, 13. Juli. Am 10. d. M. iſt der am 9. Dezember 
1924 in Paris unterzeichnete Handelsvertrag in Kraft ges 
treten. Über den Inhalt wird folgendes berichtet: Polen 
gewährt Frankreich das Recht der Meiſtbegünſtigung 
und ſehr beträchtliche Zollermäßigungen für die Einfuhr von 
Seidenwaren, Weinen, Automobilen, Gummiwaren, phar⸗ 
mazeutiſchen Produkten uſw. Ebenſo gibt es der fran⸗ 
zöſiſchen Metallinduſtrie die Möglichkeit, ſich auf 
dem polniſchen Markt zu betätigen und wirkſam mit den 
deutſchen Produkten zu konkurrieren. Polen führt nach Frank⸗ Re 
reich beträchtliche Mengen Nahrungsmittel, Zucker, Textile . 
maſchinen uſw. aus. Das neue Abkommen ſichert den fran 
zöſiſchen Minimalzolltarif für gewiſſe pol⸗ 
niſche Produkte und ermäßigt die Zollſätze für die 
übrigen. Der Handelsvertrag enthält auch eine Liſte von 
polniſchen Waren, die die gleichen Vorrechte genießen wie 
die, die Deutſchland durch den zukünftigen Handelsvertrag 
zugeſtanden werden ſollen. Der Augenblick für das Inkraft⸗ a 
treten des neuen Handelsvertrages iſt um fo intereffanter, 
als er mit der geſpannten Lage der deutſch⸗polniſchen und 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zeitlich zuſammenfällt. 
Daraus ergibt ſich, daß dieſer Augenblick durchaus gewählt 3 
worden iſt, um den Warenaustauſch zwiſchen Frankreich und u 
Polen zu verjtärfen. Das Abkommen vom 9. Dezember 5 
bildet auch eine ernſte Grundlage für die Fortentwickelung 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und den franzöſi⸗ 
ſchen Kolonien. a 3 \ 


Ein deutſcher Feldzug gegen den Zloty? 

Paris, 14. Juli. (PAT.) Der „Matin“ meldet aus 
Berlin, daß im deutſchen Finanzminiſterium mehrere 
Sitzungen ſtattgefunden haben, an denen hervorragende 
Vertreter der deutſchen Finanzwelt und die Delegierten 
für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen teilgenommen 


hätten. 

Es ſei beſchloſſen worden, einen heftigen Feldzug 1 
gegen den polniſchen Zloty an der Berliner Börſe 3 
gleichzeitig eine Aktion an den Auslandsmärkten einzu⸗ 95 8 
leiten, um den guten Eindruck zu verwiſchen, den der Ab. 
ſchluß des neuen polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsabkom⸗ Re. 
mens hervorgerufen hat. Dur; 2 
a Der „Temps“ bringt die gleiche Nachricht und fügt 
hinzu, daß die von der deutſchen Regierung unterſtützten 
Berliner Finanzkreiſe geneigt ſeien, eine große Aktion in 
Berlin und im Ausland in die Wege zu leiten, um auf 
Polen einen Druck auszuüben und es zur Annahme der 
deutſchen Wirtſchaftsbedingungen zu zwingen. i 

Die franzöſiſche Preſſe betont die Bedeutung der am 
10. d. M. in Kraft getretenen polniſch⸗franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskonvention. ! 

Der „Figaro“ erklärt, daß dieſe Konvention in einem 
ſehr günſtigen Moment abgeſchloſſen ſei, da die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsbeziehungen angeſichts des Fehlens 
eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages eine fiche 


\ f 


erfahren werden. Polen werde nunmehr verſchiedene 
Transaktionen, die es bisher mit Deutſchland getätigt habe, 
mit Frankreich abſchlieen. e 1 
Man merkt die Abſicht, — und man wird verſtimmt! um 
der polniſchen Öffentlichkeit den neuen polniſch⸗frauzöſiſchen 
Handelsvertrag, der mit ſeinen Luxusgütern nicht gerade 
zur Beſſerung unſerer Handelsbilanz dienen dürfte, ange⸗ 
nehm zu verjüßen, wird ein neues antideutſches Greuel⸗ 
märchen erfunden, das noch immer gläubige Kinder findet, 
die ihm andächtig lauſchen. 2 57 * 
Jeder verſtändige Menſch muß einſehen, daß Deutſchland 
finanziell gar nicht in der Lage iſt, einen Feldzug gegen den 
Zloty zu führen. Außerdem hat die deutſche Wirtſchaft nicht 
an der Minderung, ſondern nur an der Stärkung der Kauf⸗ 
kraft des Zloty ein Intereſſe. Sie ſucht in Polen Abſatz 
und darum zahlungskräftige Käufer. > 
Daß die franzöſiſche Preſſe auf ein einheitliches Kom⸗ 
mando dieſe planmäßige Irreführung der polniſchen Offent⸗ 
lichkeit betreibt, hat die Polniſche Telegraphen⸗Agentur durch 
die ausgezeichnete Art der Zuſammenſtellung obiger Preſſe⸗ 
ſtimmen ſchlagend bewieſen. Die polniſche Preſſe iſt freilich 
— aus pſychopathiſchen und anderen Gründen — zum großen 
Teil auf den franzöſiſchen Leim gekrochen. Es gibt viel 
Kranke in den polniſchen Redaktionsſtuben, und die Dummen 
werden nicht alle! b Er 


e 


der deutſch⸗polniſche Zollkrieg. 


Miniſter Klarner über die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
1 vertragsverhandlungen. 


g e er 


! ö Warſchau, 14. Juli. 
Ein Warſchauer Zeitungsvertreter wandte ſich an den 
Handelsminiſter Klarner, um von ihm Aufklärung über 
den Stand der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
und über den Stand des Zollkrieges, der von Woche zu Woche 
verſchärft wird, zu erhalten. Miniſter Klarner führte u. a. 
aus: „Vor allem muß ich erklären, daß der Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland eine Aufgabe iſt, die ſich 
nicht in kurzer Zeit löſen läßt. Anfang März d. J. ſind wir 
loyal zur Verhandlung geſchritten, aber bis zum jetzigen 
Augenblick hält ſich unſere Delegation ſtändig in Berlin auf. 
Heute ſind wir vom Abſchluß des Vertrages weiter entfernt 
als im März, da wir die Verhandlungen begonnen baben. 


Unzweifelhaft hat es im Intereſſe beider Staaten gelegen, 

vor dem 15. Juni d. J. wenn auch nicht zum eigentlichen 

Handelsvertrag, ſo doch wenigſtens zu einem proviſoriſchen 
55 Handelsabkommen zu gelangen. Obwohl dies nicht erfolgt 
g iſt, ſo wird Polen weiter beharrlich auf den Abſchluß eines 
ſolchen Vertrages hinarbeiten, der auf der einen Seite es er⸗ 
lauben würde, den Zollkrieg zu liquidieren, auf der anderen 
Seite wieder im Charakter eines Proviſoriums den Ab⸗ 
ſchluß des eigentlichen Handelsvertrages erleichtern würde. 
Man muß ſich jedoch vorbehalten, daß wir, wenn wir den 
Handelsvertrag abſchließen, beharrlich an unſerem Stand⸗ 
ge feſthalten müſſen, den wir zum Schutze unſerer Han⸗ 
delsbilanz eingenommen haben, die durch das deutſche Koh⸗ 
leneinfuhrverbot das Gleichgewicht verloren hat.“ 

Über die deutſchen Zwangsmaßregeln gegen 
die oberſchleſiſche Kohle befragt, erklärte der Mi⸗ 
niſter alsdann, daß während der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen die deutſche Regierung das Einfuhrverbot gegen die 
polniſche Kohle erlaſſen habe, wodurch der polniſche Export 
nach Deutſchland, wenn man mit den Ziffern der Bilanz 
vom Jahre 1924 operiert, ſich um 150 Millionen zi verringert 
habe, wodurch das Gleichgewicht unſeres Warenumſatzes 


mit Deutſchlaud erſchüttert worden ſei. Der Miniſter ſagte, 


daß die polniſche Regierung daraufhin gezwungen geweſen 
ſei, zwecks Ausgleichs der Handelsbilanz die Verordnung 
vom 17. Juni d. J. betreffend das Verbot der Einfuhr ver⸗ 
ſchiedener Waren aus Deutſchland zu erlaſſen. Aber die 
deutſche Regierung habe nochmals das Gleichgewicht unſerer 
Handelsbilanz angetaſtet, indem ſie die Verordnung vom 
Br 1. Juli d. J. betreffend das Verbot der Einfuhr verſchiedener 
9 aus Polen ſtammender Waren erließ und indem fie am 
N 2. Juli verſchiedene aus Polen importierte Waren mit Schutz⸗ 
> zöllen belegte. Nach Einführung der Schutzzölle gegen ge⸗ 
N wiſſe polniſche Waren und nach Durchführung des Verbots 
verſchiedener aus Polen ſtammeunder Artikel habe ſich unſer 
Export nach Deutſchland abermals um 130 Millionen gi 
N dem vorigen Jahre verringert. Selbſtverſtändlich 
erfordere das von unſerer Seite einen neuen Ausgleich und 
die Weitergewinnung des Gleichgewichts unſerer Handels⸗ 
bilanz, und darum habe unſere Regierung eine neue Waren⸗ 
liſte bekannt gegeben, durch welche die Einfuhr verſchiedener 


aus Deutſchland ſtammender Waren nach Polen verboten: 


70 werde. Dieſe neue 
lionen zi beträgt. 

5 „Auf die Frage des Journaliſten, wie die Regierung die 
Erportangelegenheit regeln wolle, erklärte der Miniſter, daß 
der polniſche Export nach Deutſchland vor allem 
Rohſtoffe und Lebensmittel umfaßt habe. Der 
. Konflikt zeige ſehr deutlich, welche Gefahr dem 

tagte drohe, der in ſeinen Handelsbeziehungen von ſeinem 
Nachbarn abhängig ſet, welcher wirtſchaftliche und politiſche 
N Probleme miteinander verbinden wolle. Desh 
dem Warenverbot vom Standpunkt des Staatsintereſſes aus 
geſehen, die Gewinnung neuer Abſatzmärkte für 
0 »olnifhe Waren, wo Polen auf wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten aus politiſchen Gründen nicht ſtoßen werde und die 
die normale Entwickelung unſeres Wirtſchaftslebens nicht 
ſtören würden, eine beſonders wichtige Angelegenheit. Von 
ſeiten der Regierung, wie von feiten der Wirtſchaftskreiſe ſei 
nach dieſer Richtung hin eine energiſche Aktion vorgenom⸗ 
men worden, und die bisherigen Schritte geſtatteten es, die 
Hoffnung zu hegen, daß dieſe Anſtrengungen mit einem 
uten Reſultat gekrönt werden. Doch müſſe er erklären, daß 
olen auf unerwartete Schwierigkeiten vorbe⸗ 
reitet ſein müſſe. So zum Beiſpiel werde gemeldet, daß 
deutſche Reedereibeſitzer den Beſchluß gefaßt haben, den pol⸗ 
niſchen Kohlenexport aus Danzig und Gdingen zu boykot⸗ 
5 tieren. Die Tatſachen beſtätigen dieſe Nachricht. Gewiß 
fänden ſich auch Schiffe nichtdeutſchen Urſprungs, die mit uns 
ſtändige Handelsbeziehungen anknüpfen werden, wobei unter 
5 ſolchen Bedingungen unſere Handelsflotte ſich leichter ent⸗ 
wickeln könne. 


Liſte umfaſſe Waren, deren Wert 70 Mil⸗ 


Gegenwärtig werde der italieniſche 


immt ſei. Die Firma Borkows 


t habe 100 Tonnen 
Kohle nach Schweden verkauft. 105 


Außerdem ſeien eine ganze 


gangen. Der Hafen von Gdingen ſei ſchb 
vorbereitet worden. Im Handelsminifterium würden Be⸗ 
! ratungen mit den Vertretern der einzelnen Induſtriezweige, 
por allem mit denjenigen, die ihre Produkte nach Deutſch⸗ 
A land ausführen, gepflogen, um neue Abſatzmärkte zu finden, 
s ſeien Ausſichten zur Gewinnung ſolcher Märkte vor⸗ 
banden. Er müſſe hinzufügen, daß dieſe Aktion weiter ge⸗ 
führt werden wird, ohne Rückſicht darauf, wie der Wirt⸗ 
ſchaftskonflikt mit Deutſchland enden werde. Dies liege 
nämlich im Jutereſſe der allgemeinen Entwickelung unſeres 
Wirtſchaftslebens. 8 
„Zum Schluß fragte der Zeitungsvertreter, ob es wahr 
Sei, daß auf den Zollkammern Waren lagern, die nicht recht⸗ 
zeitig. mit Urſprungszeugniſſen verſehen worden find, Der 
Miniſter erklärte hierauf: „Selbſtverſtändlich mußte der 

plötzliche Wirtſchaftskonflitt zwiſchen den Staaten, die enge 
ER Handelsbeziehungen unterhielten, zur Erſchütterung des 
EN normalen Gangs des Warenumſatzes führen. Die Rückſtände 
auf den Zollkammern werden jedoch in Kürze beſeitigt wer⸗ 
den, um ſo mehr, als die neue Verordnung betreffend die 
Erweiterung des Verbots der Einfuhr aus Deutſchland her⸗ 
ſtammender Waren die Frage der Zollabfertigung aller 
R Varen, die nach Polen kommen, genan regelt.“ 
3 * N 


0 * LEN 3 
Die Ausführungen des Herrn Handelsminiſters 
5 eee ünd im Intereſſe einer deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
.  Mändioung dahin zu ergänzen, daß die Beſchränkung der 
Kohleneinſuhr durch Deutſchland, die erſt nach der Außer⸗ 
kraſtſetzung der Kontingentbeſtimmungen möglich war, Leis 
neswegs als eine deutſche Kampfmaß nahme 
egenüber Polen anzuſehen if. Angeſichts der 
berfüllung der Halden der reichsdeutſchen 
Gruben — erſt dieſer Tage mußten zwei Zechen der Gel⸗ 
ſenkirchener Bergwerks⸗A.⸗G. ſtillgelegt und 1728 Arbeiter, 


fuhr aus anderen Ländern, auch aus England, gleichfalls all⸗ 
mählich eingeſchränkt. Bei der außerordentlich hohen polni⸗ 
ſchen Kontingentziffſer war dies Polen gegenüber nach dem 

Genfer Abkommen über Oberſchleſien erſt ſetzt möglich. 
Trotzdem hat Deutfhland ſich bereit erklärt, 
5 re beträchtlichen Teil der bisherigen 
Einfuhr menge abgunehmen. Unſerer Wirtſchaft 
wäre mehr gedient, wenn die Regierung auf dieſes nachbar⸗ 
liche Angebot einginge, als wenn „ nach neuen 
Abſatzmärkten ſucht, die ſich über Nacht nicht finden laſſen. 


Eine denlichriſt der polniſchen 
Landarbeiter. 


Marſchau, 15. Juli. Der polniſche Verband der Land⸗ 
und Waldarbeiter (N. P. R.) und der Berufsverband der 
Landarbeiter der Republik Polen (P. P. S.) haben der Re⸗ 
gierung eine Denkſchrift überreicht, in welcher auf die 
ſchwierigen Arbeits bedingungen bei der 
Ernte inſolge des anhaltenden Regens und auf die außer⸗ 
ordentlich niedrige Umrechnung der Naturalien in Bargeld 
trotz der hohen Getreidepreiſe hingewieſen und die Regie⸗ 
kung gebeten wird, Schritte zu unternehmen, um einem 
Streik vorzubeugen. f 
05 Die Regierung erkannte die Notwendigkeit an, die For⸗ 
derungen der Arbeiter eingehend zu prüfen, und zu dieſem 
Zweck erließ der Arheitsminiſter eine Verordnung, durch 
welche eine gemiſchte Schiedskommiſſion einberufen wird, die 


Sure 
— 
1 


alb ſei neben 


9 Dampfer 
Evaldiroſe“ in Reno mit Kohle beleben, die nach Genua 
beſt 1 


Reihe kleinerer Transporte nach l 1995 evo! 
für den Export 


ſowie 80 Beamte entlaſſen werden — wurde die Kohlenein⸗ 


die Liquibierung.des, in Ansſgt genommenen Ctreifa in zer 


Landwirtſchaft zum Ziele hat. Infolg 
Schritte der Regierung haben die er 
Landarbeiterorganiſationen den 


gefaßt, vom Streik abzuſehen. 


Kanonendonner aus Kollninglen 
oder — Urſache und Wirkung. 


In großer Aufmachung brachte der „Kurjer Poznanski“ 
am 11. d. M. folgende Meldung aus Danzig: 
zKriegeriſche Vorbereitungen in Preußen. Plan einer 
Annexion Danzigs. Propaganda für einen Krieg mit 
Polen. Übungen militäriſcher Organiſationen. 
Ihr Korreſpondent erhält aus Königsberg, Allenſtein 
und anderen Städten alarmierende Nachrichten, daß in 


die zum Ziele hat, die Annexion Danzigs für Deutſchland 
vorzubereiten. Die Initiative dazu haben die nationaliſti⸗ 
ſchen und militäriſchen Organiſationen auf dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig ergriffen, indem fie eine Pro⸗ 
paganda entwickeln zu dem Zwecke, Danzig mit Oſtpreußen 
zu vereinigen. Von Schulkathedern aus, auf Kanzeln und 
in Vorträgen 
Parole ausgegeben: Vereinigung Danzigs mit Deutſchland. 
Alle übungen des Stahlhelms und des Jungdeutſchen 
Ordens, der Reitervereinigungen und der Wehrwolſorgani⸗ 
ſationen finden unter dem Einfluß dieſer Parole ſtatt. Die 
Danziger und die oſtpreußiſchen Organiſationen find mit 
Waffen aller Art verſehen und ſchließlich haben, wie wir 
ſchon berichteten, die Danziger Behörden ſelbſt die Feuer⸗ 
wehr bewaffnet. Die übungen und Manöver dieſer Or⸗ 
ganiſationen haben zum Zweck, ſich Danzigs zu bemächtigen. 
Über dieſe Machinationen berichtet die „Tilſiter Zeitung“ 
am 6. und 7. Juli: BEE 
„Neben turneriſchen und ſportlichen übungen wurden 
bei Kollningken am 5. 7. vom Stahlhelm aufgeführt: Hand⸗ 
granatenwerfen und Stahlhelmſchießen. Anſchließend daran 
folgte eine Geländeübung des Jungſtahlhelms Kollningken. 
Lichtraketen beleuchteten die ſich vorarbeitenden Schützen. 
Dahinter befand ſich ein Verbandsplatz mit Krankenpflege⸗ 
rinnen. In der Ferne hörte man Kanonendonner.“ 

Alſo nicht bloß Handgrangten, Übungen und Schießen, 
ſondern ſogar übungen der Schweſtern vom Roten Kreuz 
bei der Vorbereitung des großen Angriffs auf die polniſchen 


renzen!“ 
Grenz 4 


Wer gießt Oel ins Feuer? 


Das in Danzig erſcheinende polniſche Blatt „Gazeta 
Gdaßsta“ nimmt bie Nachrichten über den Plan eines Ein⸗ 
tauſches Danzigs gegen Memel zum Anlaß, um dieſen Ge⸗ 
danken umzudrehen und die gewaltſame Beſetzung Memels 
durch Litauen als Vorbild für einen Gewaltſtreich gegen 
12875 hinzuſtellen. Es heißt in dem betreffenden Ar⸗ 
tikel u, a.: ; 

„Wir verfolgten politifche Ziele bisher immer auf dem 
Friedenswege (hat es in Wilna und Oberſchleſien keine 
Aufſtändiſchen gegeben? D. R.) und bei Streitigkeiten haben 
wir uns auf die betreffenden Paragraphen der Verträge 
geſtützt und uns an entſprechende Inſtitutionen gewandt. 

er auf dieſem Wege ſind wir nicht weit ge⸗ 
kommen. Litauen hat ſich durch vollendete Tat⸗ 
ſachen einen eigenen Zutritt zum Meere verſchafft und 
dies durch einen Hafen, für welchen das eigentliche Hinter⸗ 
land Polen fit, Der Memeler Raubzug (alfo doch: „Raub“ !) 
hat für Litauen ſowohl mit dem militäriſchen als auch diplo⸗ 
matiſchen Sieg geendet. 

Als die entſprechende Zeit da war, hat Polen es ver⸗ 

geſſen, daß es noch einen anderen Weg gibt. der zu dem er⸗ 
wähnten Ziele führt, den Weg der vollendeten Tatſache. 
Dieſen Weg ging Litanen in der Memeler Frage und dieſe 
Methode erwies ſich, wie vorauszuſehen war, als vollkom⸗ 


ſein, und wir hätten heute keine Sorge um den freien Zu⸗ 
tritt zum Meere, Wenn der litauiſche Erfolg als praktiſches 
Beiſpiel für die internationale Anerkennung des Grund⸗ 
ſatzes angeſehen werden kann, daß der Zugang zum Meere 
eine ſo lebenswichtige Bedingung für die Exiſtenz eines 
Staates darſtellt, daß alle Skrupel zurücktreten, ſo hat 
Polen in dieſer Hinſicht viel mehr Trümpfe als Litauen 
gehabt. Wir könnten dann argumentieren, daß, wenn an 
der Njemenmündung Litauen feine vollſtändige Freiheit zum 
Meer erlangt hat, Polen an der Mündung der 
Weichſel, die ganz durch polniſches Gebiet fließt, die⸗ 
ſelben Rechte hat. Polen muß in Danzig, das Jahrhunderte 
hindurch zu Polen gehörte, eine vollſtändige politiſche und 
ökonomiſche Unabhängigkeit beſitzen. Die zukünftige Ent⸗ 
wickelung und der zukünftige Wohlſtand unſerer durch⸗ 
lauchten Republik verlangt von uns, daß wir feſten 
Fuß am baltiſchen Meer faſſen. Wir haben es 
nicht geſtern getan, wir werden es morgen tun.“ 
* *. * 
Wie man in den Wald ſchreit, To ſchreit es hinaus. Wer 
den angriffsluſtigen Artikel des führenden Organs der 
fünfprozentigen polniſchen Minderheit in Danzig lieſt, kann 
ſich über den „Kanonendonner von Kollningken“ nicht wun⸗ 
dern, dem nur ein überängſtliches Gemüt offenſiven Cha⸗ 
rakter beizulegen vermag. Wir appellieren an die Ver⸗ 
nunft des polniſchen Volkes, nicht etwa an die Vernunft des 
„Kurjer Poznanski“, — denn das wäre ein untauglicher 
545 am untauglichen Objekt — und bitten, folgendes zu 
enken: | 98 
Das Deutſche Reich hat mit feinen 68 Millionen 
Einwohnern eine Armee von 100000 Mann. Polen ver⸗ 
5906 bei 27 Millionen Einwohnern über ein Heer von 
0000 Mann. Deutſchland hat eine Söldnertruppe, 
Polen die allgemeine Wehrpflicht. 
Deutſchland bei einem Angriff auf Polen die mit unſerem 
Staate verbündete franzöſiſche Rieſenarmee im 
Rücken haben, den vielfach überlegenen tſchechiſchen 
Nachbarn ungerechnet. — Die Deutſchen haben zwar ſchon 
oft eine törichte Politik getrieben, aber dem Wahnſinn 
verfallen ſind ſie trotzdem noch immer nicht! Kia 
Wer augeſichts dieſer Tatſachen in ſenſationeller Auf⸗ 
machung 11707 des Kanonendonners ollningken Alarm 
ſchlägt, ſchädiagt das Anſehender golniſchen Armee 
genan fo, wie die „Gazeta Gdanska“ durch ihren von ihr 
ſelbſt ſo bezeichneten „Raub“⸗Artikel das Anſehen un⸗ 
ſerer Regierung ſchädigen muß, der ſelbſtverſtänd⸗ 
lich derartige Gewaltmaßnahmen, die eine kraſſe Verletzung 
der Verträge darſtellen würden, völlig fern liegen. 


Der Papſt über die Husſeier. 


Wien, 13. Juli. Aus Rom liegt hier die Meldung über 
eine Stellungnahme des Papſtes zur Abberufung des 
Prager Nuntius vor. 1 0 Papſt äußerte bei einem 
Empfang von Pilgern des Deutſch⸗Böhmiſchen Volksbundes, 
die unter Führung des Abgeordneten Bobeck erſchienen 
waren, daß er zu den Feierlichkeiten, die in dieſen Tagen 
in der Tſchechoſlowakei ſtattgefunden hätten, nicht a chte 
könnte. Wenn er dazu Kees hätte, ſo hätte ſich die 
ganze Welt im Namen der Geſchichte wundern müffen. Der 
1018 hielt ſeine Anſprache in deutſcher Sprache. Er 

etonte, daß er die Schwierigkeiten kenne, unter denen die 
Katholiken in der Tſchechoſlowakei leben. 


— — 


ganz Oſtpreußen eine intenſive Aktion betrieben wird, 


wird in Deutſchland die einheitliche 


men zweckmäßig, Dieſen Weg ſollte auch Polen gegangen 


Außerdem würde 


OE. Warſchau, 14. Juli. 


Nachdem man ſich im Laufe des erſten Halbjahres mit 
zweimonatigen Budgetproviſorien beholfen hat, iſt nun⸗ 
mehr das endgültige Budget für das Jahr 1925 veröffentlicht 
worden. Die Ausgaben find in Höhe von 2165 900 221 zt, 
die Einnahmen in Höhe von 2157 389 305 zi feſtgeſetzt. Das 
Defizit beträgt mithin 8,5 Mill. zl. Von den wichtigſten 
Ausgabepoſitionen ſeien angeführt (in Mill. z) Kriegs: 
miniſterium — 710,1, Polizei —104, Grenzſchutz — 55,6, 
Schulweſen — 294,2. Die ordentlichen Einnahmen beziffern 
ſich auf 16024 Mill., die außerordentlichen auf 555 Mill. zl. 
Zweifel in bezug auf die Realität des Einnahmebudgets 
läßt insbeſondere der Voranſchlag für die Vermögens ⸗ 
ſteuer aufkommen, die im Vorfahr nur 199 Mill. Zloty 
erbracht hat, d. h. kaum drei Fünftel des damals veran⸗ 
ſchlagten Betrages und 100 Mill. weniger als die gegen⸗ 
wärtig veranſchlagte Summe von 300 Mill. Der Voran⸗ 
ſchlag für die Einkommenſteuer kommt dem vorjährigen 
nahezu gleich, die tatſächlichen Eingänge waren aber im 
Vorjahr mit 37 Mill. hinter dem erwarteten Betrage zurück⸗ 
geblieben. Stark überſchätzt dürften auch die Eingänge von 
ſtaatlichen Unternehmungen ſein, die im Vorjahre 1342 
Mill. weniger eingebracht haben als gegenwärtig veran⸗ 
ſchlagt wird. Die Gewähr für die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalt ſoll die auch in dieſem 
Jahr beibehaltene „Diktatur“ des Finanzminiſters bieten. 

Gegen die bisherige Wirtſchaftspolitik nahm geſtern 
der Ehriſtkich Demokrateſche Parteitag Stel⸗ 
lung: ſie zerſtöre die Subſtanz des Volksvermögens durch 

Überbelaſtung, verletze das Gleichgewicht der ordentlichen 
Ausgaben und Einnahmen und verurſache eine negative 
Handelsbilanz. Der Parteitag fordert Aufhören des Fis⸗ 
BEAMER und weniger Stantseingriffe in das Wirtſchafts⸗ 
eben. ; 


Republik Polen. 


Ankunft der erſten polniſchen Optantengruppe. 


Poſen, 16. Juli. Pa T. Am morgigen Freitag, mit⸗ 
tags 1 Uhr, trifft die erſte Gruppe polniſcher Optanten aus 
Deutſchland in Benſchen ein, die ſich aus etwa 500 Per⸗ 
ſonen zuſammenſetzt. Nach einer feierlichen Begrüßung 
begibt ſich der Transport nach Poſen, wo an dem Be⸗ 


grüßungsakt das Stadtpräſidium, Vertreter von ſozialen 


Inſtitutionen uſw. teilnehmen werden. 
Einführung des 12ftiindigen Arbeitstages im Handel? 


Warſchau, 13. Juli. Wie die Blätter melden, bearbeitet 
das Arbeitsminiſterium gegenwärtig ein Geſetzesprojekt, 
das die Einführung der 12ſtündigen Arbeitszeit 
im Handel vorſieht. 


Ein Zwiſchenfall an der litauiſchen Grenze. 


Warſchau, 14. Juli. An der litauiſchen Grenze kam es 
zu einem ſchweren Zwiſchenfall. Litauiſche Grenztruppen 
begannen auf einen polniſchen Soldaten zu 
ſchießen und töteten ihn. Eine polniſche ſpezielle 
Kommiſſion unterſucht die Angelegenheit. 


Polniſch⸗ungariſche Handelskon vention. 


Warſchau, 14. Juli. Die vereinigten Kommiſſionen des 
Sejm für auswärtige Handelsangelegenheiten ratifizierten 
heute die polniſch⸗ungariſche Handelskonven⸗ 

tion, die ſich auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſtützt. 
Außerdem wurde der polniſch⸗griechiſche Handels⸗ 
vertrag ratifiziert, wobei zwei Reſolutionen angenommen 
5 An ar et a a 838 
eine everbindung zwiſchen Polen und Griechenland zu 
faßten durch die zwelte Ne e eis die Herstellung 
elner ſtändigen periodiſchen Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Polen und dem Balkan verlangt. te 

Sechs franzöſiſche Flugzeuge für Polen. 
Wie aus Paris nach Warſchau gedrahtet wird, find in 


Paris ſechs Flugzen ge egeſtartet, die die polniſche Mili: 
tärverwaltung in Frankreich angekauft hat. f 


Aus anderen Ländern. 


Der neue ökumeniſche Patriarch. 
Konſtantinopel, 14. Juli. (PA T.) Der Metropolit 
Vaſiljos iſt zum ökumeniſchen Patriarchen gewählt 
worden. 15 
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einfachste 
|  dauerhafteste 
ee — billinste 

hochwertige 4 Takt-Maschine 


für Landwirfschaft 
und Kleingewerbe 


Mi torenfabrik Deutz AG 


Köln-Deufz 


Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
; soweit früher westpreußisches Gebiet: 


Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 
Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 

Vertretung für Posen: Inzynier Czeslaw Gottschalk, 
Poznan, ul. Spokojna 12. 8004 
Wir erhielten bei der Maschinenprüfung auf der 

Rheinischen Grünen Messe Köln 1925 die 

Grosse Medaille 

der Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz. 


* 


— it 


zu 


Flußtälern. 


wird gleichfalls vorgeführt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Juli 1925. 


Nr. 162. 


Pommerellen. 
Von der Graudenzer Ausſtellung. 


R. Graudenz, 14. Juli. 

Nicht alle Ausſtellungsgegenſtände konnten in den er⸗ 
bauten Hallen untergebracht werden. Es mußten noch die 
großen zahlreichen Räume der Staatlichen Maſchinenbau⸗ 
ſchule, welche hart neben dem Ausſtellungsplatz liegt, ſowie 
die der in der Schlachthofſtraße gelegenen Volksſchule be⸗ 
nutzt werden. Betrachten wir zuerſt die in der Maſchinen⸗ 
bauſchule untergebrachten Sachen. Schon im Treppenhauſe 
ſehen wir an den Wänden zahlreiche Photographien von 
Städten, Kirchen, Schlöſſern, Burgruinen, Landſchaften, 
U Wir finden Graudenz, Thorn, Engelsburg, 
Ruine Schwetz, Partien aus der Tuchlerheide, ſo den Eis⸗ 
buſch, das Schwarzwaſſer, die Flößerei, ferner die bekannte 
hohle Mechau vertreten. Die charakteriſtiſchen Holzhäuſer 
aus der Kaſſubei, Anſichten aus Karthaus, ja das Montau⸗ 
Schöpfwerk bei Neuenburg wird dem Beſucher im Bilde vor⸗ 
geführt. Ar den Fenſtern find Diaphanien mit den ver⸗ 
ſchiedenen Bauten, Landſchaften, Baumformen angebracht. 
Die Muſeen zu Graudenz und Thorn haben ihre wertvollen 
Altertümer zur Verfügung geſtellt. Hervorheben wollen 
wir nur ein Relief der Schwedenſchanze bei Nawra, Bern⸗ 
fteinfunde und Stirnzapfen vorgeſchichtlicher Tiere. 

Einen ſehr großen Raum dieſer Sonderabteilung nimmt 
die Kaſſubiſche Ausſtellung ein. Der Lehrer Gel⸗ 
gowski in Sanddorf in der Kaſſubei und ſeine kunſtverſtän⸗ 
dige Gattin ſind die Begründer dieſes Privat⸗Muſeums im 
kaſſubiſchen Heidedorfe. Bereits unter preußiſcher Zeit 
konnte das volkskundliche Unternehmen recht erfreuliche Er⸗ 
folge erzielen. Staatlicherſeits wurde ihm auch alle Unter⸗ 
ſtützung zuteil. Wir finden vertreten die Töpferei mit un⸗ 
glaſiertem und glaſiertem irdenen Geſchirr, wie es für den 
einfachſten Haushalt gebraucht wird, aus Wurzeln gefloch⸗ 
tene Körbe. Kannen, Schwingen ufm. Recht inſtruktiv iſt 
das Modell des kaſſubiſchen Bauernhauſes. Bis auf die 
kleinen Fenſterſcheiben iſt es vollſtändig aus Holz und Stroh 
gearbeitet. Sogar die Nägel, mit denen die Bretter des 
Giebelverſchlages befeſtigt ſind, wurden aus Holz gearbeitet. 
Wir ſehen dann die einfachen, durch Bemalen mit greller 
Farbe und Muſtern aber lebhaft wirkenden Einrichtungs⸗ 
gegenſtände. Im Küchenſchrank finden wix das altertüm⸗ 
liche Geſchirr, das einfache Spinnrad, das Fiſchnetz vervoll⸗ 
ſtändigen die Ausſtattung. Daneben finden wir Kleider⸗ 
ſtoffe, Erzeugniſſe des Hausfleißes. Dieſelben ſind vom 
Drucker der Landſtadt mit ſelbſtgefertigten Druckformen, die 
nebenan ſtehen, farbig gemuſtert. Die Wolleverarbeitung 
Der Webeſtuhl paßt zu der 
Stubeneinrichtung mit den bunt bemalten Muſtern. Bunte 
Tücher, goldgeſtickte Kopfbedeckungen für Frauen, handgear⸗ 
beitete Teppiche geben ein anſchauliches Bild von dem wie⸗ 
der belebten Hausfleiß der Kaſſuben. Ein Gemälde von 
Gulgowski mit einem Motiv aus der Kaſſubei paßt hinein 
in den Rahmen der Abteilung. Es folgen dann feinere 
Korbmöbel mit Schilfzöpfen, Peddigrohrausführungen, far⸗ 
bige Wandbehänge mit ſchönen Muſtern, geſchnitzte Bilder⸗ 
rahmen. Wollene Stickarbeiten ſind eine Spezialität der 
Gulgowskiſchen Heimarbeitsſchule. 15 Leiterin iſt groß 
im Erfinden neuer, farbenprächtiger Muſter. Farbige Tiſch⸗ 


decken mit Servietten, gewebte Stoffe, Stickereien auf Samt 


und Tuch finden wir da vertreten. Saubere Möbelgarni⸗ 
turen aus Spaltrohr, aus Holz gearbeitete Gegenſtände für 
den Küchenbedarf, Laubſäge⸗ und Kerbſchnitzarbeiten, 
ein buntbemaltes Holzſpinnrad dürfen nicht überſehen 
werden. Hingewieſen ſei auch auf die Handarbeiten aus 
Zempelburg. N 0 
ehr bekannt geworden ſind in letzter Zeit die Spiel⸗ 
waren von Steiff Knopf in Gr. Tedely. Bär, Elefant, Hund 
und andere Geſchöpfe werden mit Vorliebe aus Plüſch oder 
Filz hergeſtellt. Przybielski⸗Skarszewy hat mit feiner aus⸗ 
geſtellten Menagerie ſchon ganz erfreuliche Erfolge erzielt. 
Wir finden dann die verſchiedenſten Schülerarbeiten. Es iſt 
das neue Prinzip des Arbeitsunterrichts vertreten. Zeichnen, 
Kleben, Schnitzen, Modellieren wird vorgeführt. Beſonders 
bemerken wir die Kreisſchulinſpektionen Graudenz, Thorn, 
Culmſee und Loebau u. a. Auch Wohlfahrtseinrichtungen 
werden im Bilde gezeigt. Wir finden Photographien von 
Waiſenhäuſern, Säuglingsheimen, Altersheimen und anderen 
derartigen Anſtalten. Einen großen Teil der Abteilung 
nehmen eine Anzahl Modelle und Zeichnungen der hieſigen 
Maſchinenbauſchule ein. Es ſind in der Hauptſache ſolche 
deutſchen Urſprungs. Die Maſchinenbauſchule 
Warſchau zeigt Holzmodelle von Brücken, Häuſern. Von der 
Lodzer Induſtrieſchule finden wir die verſchiedenſten Textil 
proben, gleichfalls Farben. Auch Photographien und Zeich⸗ 
nungen geben Veranſchaulichung. h 
Dem Anſcheine nach hat man daun in dieſe Abteilung 
noch hineingeſteckt, was man anderwärts wegen Raum⸗ 
mangel nicht unterzubringen vermochte. Sattlerarbeiten, 
Schloſſerarkbeiten aus Warſchau, Taſchen und Lederwaren, 
Meſſingſchlöſſer und ſchwere Vorhängeſchlöſſer finden wir da 
vertreten. Wir finden Holzſchnitzereien aus Warſchau, 
Tiſchlerarbeiten mit Intarſien, ferner Lager und Flaſchen⸗ 
züge. Die Inbuſtrieſchule Bromberg ſtellt ein Eßzimmer 
und einfache Möbel aus. Schwere landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Ackergeräte, welche mit dieſer Abteilung in 
keiner Beziehung ſtehen, wurden hier auch ausgeſtellt. An 
den Wänden bemerkt man dann noch zahlreiche Photogra⸗ 
phien und Karten. Beſonders Hela, Karthaus, Dirſchau, 
Putzig und Pelplin ſind vertreten. Entſchieden iſt die Abtei⸗ 
lung ſehr umfangreich. Eine überſichtlichere Gruppierung 
hätte die Beſichtigung ſehr erleichtert. * 


Graudenz (Grudziadz). 
„ 136. Juli. 


* Opfer der Weichſel. Geſtern nachmittag 4% Uhr er⸗ 
trank beim Baden in der Weichſel die 17jährige Marja 
Soboein aus einem der ſtädtiſchen Waiſenhäuſer. * 

o. Neue Autobuslinie. Nachdem ſeit längerer Zeit be⸗ 
reits eine Autobusverbindung mit Leſſen beſtand, in den 
letzten Wochen eine ſolche nach Culm eingerichtet, iſt eine 
ſolche nun auch nach Briefen hergeſtellt worden. Der Auto⸗ 
bus fährt hier noch abends über Rehden nach Brieſen ab. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Dem Anſcheine nach hat die Nachfrage nach Ferkeln 
20 glaften, Man kauft das Paar Abſatzferkel bereits für 
25.—35 zl, Läufer find auch vorhanden, ebeafalls maſtfähige 
Schweine. Die Geldknappheit nötigte zu manchem Ver⸗ 
kauf. Für Läufer zahlt man pro Zentner ca. 50—60 al, Der 
Verlauf des Marktes war ſehr ſchleppend. 10 

A. Das Weichſelwaſſer hat nun den mittleren Stand er⸗ 
reicht. Die mit Faſchinen beladenen Fahrzeuge wurden aus 
dem Hafen abgeſchleppt. Mittwoch ging ein Schleppöug 
ſtromauf. Ai | der günstigen Waſſerverhältniſſe bemerkt 
man in letzter Zeit wenig Fahrzeuge vorüberpaſſieren. Es 
ſcheint an Frachten zu mangeln. Auch Traften kommen 
wenig vorüber. * 


Winde wurde der Waggon wieder 


Tollettepapier in Rollen u. Paleten 


Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war gut beſucht. Beſon⸗ 
ders Kartoffeln, Beerenobſt und Gemüſe war ſehr häufig. 
Die Butter war dagegen knapp. Es wurden folgende Preife 
gezahlt: Butter 160—2, Eier 1,50—1,70, Kartoffeln alte (ge⸗ 
ringe Zufuhr) 5,50—6, neue 4—6. Der Fiſchmarkt war gut 
beſchickt. Beſonders ſtark iſt die Zufuhr an kleinen Aalen. 
Man zahlte für Hechte 1, Aal 60—2, Schleie 1, Barſch 70, 
Breſſen 50—1, Plötz 25—35, Maränen 70—80, Karauſchen 
80.—1, Zander 2, Krebs 80 pro Mandel. Der Geflügelmarkt 
zeigte in der Hauptſache Junggeflügel. Es koſteten junge 
Gänſe lebend 6, junge Enten lebend 4, junge Hühner 3—5 
uro Paar, Suppenhühner 3, Puthennen lebend 6, junge 
Tauben 1,60 pro Paar. Der Fleiſchmarkt war ausreichend 
beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch 1—1,20, Speck 1,10, 
Schmalz 2, Talg 1, Rindfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 70. 
Kalbfleiſch 70. Der Markt verlief ſchleppend. * 
. Das Autonnglück, das ſich am letzten Sonnabend er⸗ 
eignete, ſcheint nicht ſo ſchwer zu ſein, wie es anfänglich 
ſchien. Der Schaden an dem Auto ſoll etwa 2000 #1 betragen. 
Die Verletzungen des Beſitzers ſind nicht ſo bedeutend, wie 
zuerſt angenommen wurde. Die verunglückten Damen ſind 
auf eigene Bitte zu der Fahrt mitgenommen worden. * 


Thorn (Torun), 


— act. Stadtverordnetenſitzung. 
diesmaligen Sitzung enthielt hauptſächlich Punkte, welche 
keiner Debatte bedurften, mit Ausnahme der Wiederver⸗ 
pachtung des Artushofes. Dem bisherigen Pächter Braune 
iſt gekündigt worden. Da der Pachtkontrakt aber erſt am 
1. 7. 26 abläuft, will der Pächter das Objekt nicht gutwillig 
räumen. Mithin einigte man ſich dahin, den Endtermin ab⸗ 
zuwarten, um eine eventl. Strafe für Nichteinhaltung des 
Pachtkontraktes zu vermeiden. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde beſchloſſen, in Zukunft den anſäſſigen Satt⸗ 
lern und Böttchern den Verkauf ihrer Waren auf den Vieh⸗ 
märkten zu geſtatten. Das dürfen ſedoch nur diejenigen, 
welche ihre Fertigfabrikate ſelbſt herſtellen. Beſtätigt wurde 
die Ausgabe von 15 Pfund Mehl an verheiratete und die 
Hälfte an unverheiratete Arbeitsloſe als Weihnachtsgabe. 
Ferner wurde beſchloſſen, auf dem ſtädt. Viehhof einen Vieh⸗ 
ſtall für das ſtädt. Schlachthaus. zu erbauen. Zum Bau wer⸗ 
den keine Mittel aus der Stadtkaſſe, ſondern die Summe von 
30 000 zi aus dem Sparkaſſenfonds des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes entnommen. Hierauf wurde zum Stadtbaurat der 
Ingenieur Ulatowski gewählt, und zum Schluß verſchiedene 
Pachtkontrakte genehmigt. * 

* Entgleiſung eines Eiſenbahnwaggons. Am Montag 
entgleiſte auf einem der oberen Eiſenbahngleiſe während 
des Umrangierens ein leerer Waggon. Der Lokomotiv⸗ 


Die Tagesordnung der 


führer bremſte ſofort, ſo daß bedeutender Schaden verhindert 


werden konnte. Nur die Rampe, an der unmittelbar ſich der 
Fall ereignete, wurde leicht beſchädigt. Mit Hilfe einer 
auf die Schienen ge 


* Auszeichnung einer Thorner Fabrik in Paris. Auf 
der Allgemeinen Induſtrieausſtellung in Paris wurden am 
2. d. M. die Erzeugniſſe der Thorner ins ge pH von 
Richard Thomas (Inh. St. Pepinski) mit der großen gol⸗ 
denen Medaille ausgezeichnet. Es iſt dieſes wiederum ein 
deutliches Zeichen des hohen Wertes der deutſchen Gründun⸗ 
gen in unſerem Teilgebiet. * 
—dt. Flugzeuge als Ruheſtörer. Schon ſeit längerer 


ſetzt 


Zeit klagen Bewohner der Vorſtädte (aber auch der Mittel⸗ 


ſtadt) darüber, daß fie durch das Geräuſch der Fliegermotore 
in den früheſten Morgenſtunden aus dem Schlafe geſtört 
werden. Gerade wie zum Arger der Bewohner kreiſen 
Aroplane non der hieſigen 4. Fliegerabteilung ſchon um 
5 Uhr, bei wolkenloſem Himmel ſchon um 4 Uhr in ganz ge⸗ 
ringer Höhe über dem Zentrum der Stadt und verurſachen 
mit ihren altmodiſchen Standmotoren einen gewaltigen 
Lärm. Ein Befehl des Kriegsminiſters (Nr. 29 vom Jahre 
1923) beſagt aber: „Es iſt verboten, über Städte zu fliegen. 
Städte dürfen nur paſſiert werden, wenn es unbedingt er⸗ 
forderlich iſt, aber auch dann nur in ſolcher Höhe, daß bei 
etwaigen Verſagen des Motors noch außerhalb der Stadt 
im Gleitfluge gelandet werden kann. Verſtöße gegen dieſen 
Befehl werden nach den 88 92 und 93 W. U. K. (Militärſtraf⸗ 
geſetzbuch) beſtraft.“ Daß nach dieſem Befehl nicht gehandelt 
wird, kann man täglich ſehen, daß aber bei eventl. Ver⸗ 
ſagen des Motors das Flugzeug auf den Häuſern der Stadt 
landen muß und ein größeres Unglück entſtehen kann, iſt bei 
der geringen Flughöhe vorauszuſehen. * . 

—* Folgende Fundgegenſtände können von rechtmäßigen 
Eigentümern im Rathaus, Zimmer 19, in n enom⸗ 
men werden: fünf verſchiedene Ausweispapiere, ein Hlüßfel⸗ 
bund, drei Brieftaſchen, zwei Damenhandtaſchen, ein Buch, 


Thorn. 


*** 
Von der Reise zurück 
Zahnarzt Scharf 


ulica Krölowej Jadwigi Nr. 12,14, 
Eingang Male Garbary. 
Telefon Nr. 270. 84s 
Sprechstunden 9—1 und 3-5 Uhr. 


Plättwäſche 


(6. n. Trinitatis). 


zu verkaufen. 8671 Uhr: 
Max Krüger, Nieszawka b. Podgörz, Kr. Torun. weibl. 12 N 


Salichl⸗Pergament⸗ Papier ſtraße 20, Pf. Feuer. 


St. Geo 

Vorm. 10 

3. Verbinden der Einmachgläſer in garantiert Sottesdienit, 
beſter Qualität Uhr: Ver 


Pergament⸗ und Pergaminpapiere 8 Kirche, 


in halbfettdicht u. garantiert ſettdichten Sorten an 


zum Einſchlagen von Butter, 


Yutterhrotpabier in Bogen u. Nollen 


Brohm. 


Friſeurſtuhlpapier in Nollen 


ſtets am Lager bei 


Juſtus Wallis, Torun 
Schreibwarenhaus. Gegr. 1853. 


Schönjan. 
Rentſchka 


Seine Herren⸗ 


wird ſauber und billig 
geplättet. M. Kneiter, 


Torui, Nabianista 8, 
Hinterhaus, II, Its. 8240 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 19. Juli 25. 


Altit. evang. Kirche 
—.— 10% u r: — 


1 RNeinigungsmaſchine end um see ss Dt 
n 


rgen⸗Kirche. 
ae 
dienſt 11¼ Uhr: Kbr. 


urske. Vorm. 9 Uhr: 
Schmalz ulm, en Pf. Anufcer 


Gr. Vöſendorf. Vorm 
10 Uhr: Gottesdienſt, P/ 


Fat 
halt 
ordentl., evangel. 3393 b, 


Nudal⸗Stewken. Vrm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 


Vorm. 9 das kochen kann, gel. 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Frau Oberingenieur 


. Nachm. Rzepka. d 
2160 5 . e Piat 2 Nenne 2 J 


Portemonnaies und Damenhandtaſchen mit Geldbeträgen, 
ein Binokel, Damenhandſchuhe, Geldbeträge, ein Roſen⸗ 
kranz, ein Damenhut, Schulzeugnis für H. S., ein Huhn 
und eine Ziege. Die zwei letzteren ſind anderweitig untenge, 


bracht. 
— — — 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 15. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt; es koſteten: 1 Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 1,10—1,20 zl, Rindfleiſch 80 gr, Aale 1,80 zt, Flundern 
40—50 gr, geräucherte 1 zl, Butter 1002,20, die Mandel 
Eier 2, 1 Pfd. friſche Kartoffeln 7 gr, 1 Ztr. alte 5—6 zl. Die 
Preiſe find hier zum Teil höher als in den ſübdlicheren 
Städten Pommerellens. — Ein fünfwöchiger Ferienkurſus 
für Deutſch und Franzöſiſch für Lehrer und Lehrerinnen an 
höheren Schulen wird hier im Seminar von Hochſchul⸗ 
profeſſoren abgehalten, auch ein Kurſus in der Präparanden⸗ 
anftalt für Volksſchullehrkräfte; die Beteiligung beträgt 
zurzeit ca. 60 Prozent der Anmeldungen. 


h. Strasburg (Brodnica), 15. Juli. Vom 13. d. M. bis 
zum 10. Auguſt hat der Staroſta unſeres Kreiſes, Olszewski, 
Erholungsurlaub genommen. Während ſeiner Abweſenheit 
vertritt ihn Dr. Sludowski. — Als Fahrradmarder wurde 
am Donnerstag, 9. d. M., ein gewiſſer Johann Oſtrowski, 
ohne feſten Wohnſitz, feſtgenommen. Er hatte einem Manne 
aus Hermannsruhe (Kawki) ein Fahrrad entwendet. — In 
Swierezyn (Swierezyny) wurde dem Beſitzer WL Tren⸗ 
dowiez in der Nacht zum 9. Juli eine ſchwarzbunte Kuh aus 
dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. — Am letzten Donners⸗ 
tag nachmittags brach bei Pokojski in Bachotek ein Feuer 
aus und vernichtete das Wohngebäude. Der Geſchädigte iſt 
verſichert. — In Gortatowo verbrannte in der Nacht zum 
4. Juli dem Beſitzer Joſef Sowinski eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
da die Unterſuchung im Gange iſt. S. ift mit 14000 zi ver⸗ 
ſichert. 

h. Strasburg (Brodnica), 15. Juli. Am letzten Freitag 
brach bei der Mühlenbeſitzerin Olga Weſtphal in Bachor 
Feuer aus und vernichtete einen Stall und das Arbeiter⸗ 
wohnhaus. Drei Arbeiterfamilien ſind durch den Brand 
ſchwer geſchädigt, da ſie faſt gar nichts retten konnten. W. 
iſt mit 3500 zi verſichert. — In unſerer Gegend iſt die Klee⸗ 
und Heuernte beendigt. Während das Heu ohne neunens⸗ 
werte Schäden hereingebracht werden konnte, hat der Klee 
unter den Niederſchlägen viel an Güte eingebüßt. Auf 
leichten Böden hat man bereits mit der Roggenernte be⸗ 
gonnen. \ 


et. Tuchel (Tuchola), 15. Juli. Die Bäuerin Reinowska 
aus Koslinka, Kreis Tuchel, ſtieg auf den Stallboden, um 
nach verlegten Eiern zu ſuchen; der Belag gab nach, die R. 
ſtürzte in den Stall hinab und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen 
zu, daß ärztliche Hilfe geholt werden mußte. — Daß die 
Landwirtſchaft nicht auf Roſen gebettet iſt, beweiſen die 
häufigen Verſteigerungen von noch nicht geſchnittenem Ges 
treide in der letzten Zeit. So wurden in vergangener Woche 
bei fünf Beſitzern im Kreiſe derartige Zwangsverkäufe 
durchgeführt und neue ſtehen bevor. Alle Erwerbsſtände 
ächgen unter der ſchweren Wirtſchaftslage. | 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz bes 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 


höfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in Weſtpolen 
außer den 


vierteljährlichen Abonnements 


auch N 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis pro Auguſt⸗September 1925 6,22 21 
” „ Auguſt 1925 3.1 „ 


ö 
! 
N 


Bei der Prüfung der Maſchinen für die Landwirtſchaft erhielt | 
die Motorenfabrik Deutz Aktiengeſellſchaft, 


. für ihre Motoren, Bauart MA, die Große 
Medaille der ] 
Bei der Prüfung wurde hervorgehoben, daß der Motor die ges ’ 
eignete Maſchine des Landwirtes ſei im Hinblick auf die ir 
rbeit 
(8664 | 


andwirtſchaftskammer für die Rheinprovinz. 


Bedienung, leichte Aufſtellungsmöglichkeit, 
und niedrigen Anſchaffungspreis. 


e 
Iokona 


Konfitüren 


ausgezeichnet mit der 


großen goldenen Medaille Grudzigdz WM 
Berlin und Düsseldorf 8674 


Glückskartons ausverkauft, 8 5 2 2 


FW Gewinn- 4 46 N 
Nummer 0 
Meldung: Grudziadz, Biskupia 4, 


7 


wirtſchaftliche 


„Titer 
Vollfett⸗Käſe 


beſte, reife Weideware, 
einzelne Brote (Poſt⸗ 
a Ipatet) pro Pfd. 1,20 24, 
größere Poſten billiger, 
gibt ab gegen Nach⸗ 
nahme R 7815 


Ernſt Lemke, 


Mleezarnia parowa 
Wydrzno,p. Grudaiadz 


Sonntag, den 19. Juli 25. 
(6. u. Trinitafis). 
Schönſee. Vorm. 10 


Kindergottesdienit, 
Schulz. 
einrichsberg. Nchm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 5 
Uhr: Verſammlung des 
Jugendbundes. 


Komik. 


Sonntag, den 19. Juli 25. 
vangel. Gemeinde (6. n. Trinitatis). 
Graudenz. Vorm. 10) Landarmen⸗Anſtalt. 
Uhr: Golte dienſt, Pfarrer Vorm. 8 Uhr: Gottesdſenſt. 
Jocob. Mittwoch, nen. Dreifaltipfeits- Kirche. 
5 Uhr: Bibelſtunde, Pf. Vorm. 10 Uhr: Preoſgt⸗ 
Dieball. Gottesdienſt. 11½ Uhr: 
Mockrau. Vorm. 10 Sitzung der kirchl. Körpers 
Uhr: Gottesdienst, Pfarrer ſcha ten. Nachm. 2 Uhr: 
Dieball, Kindergottesdienſt. 


mittelgroß. Haus- Rirchl. Nachrichten. 


wird zum 1. 8. ein Sonntag, den 19, Juli 25. 


n. Trinitatis). 


Michel 


Kirchenzettel. 


uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr: d 


7 


us in 


FR Briefkaſten. i Fr. J. in T. Ein Armutsalteh zur Prozeßführung wird nur H. F. Richten Sie ein kurzes Geſuch in polniſcher Sprache 

3 } 5 erteilt an denjenigen, der eine Klage anſtrengen will, ohne die an das Bezirkskommando (P. K. U.) mit der Beſcheinigung des 

S. J. in T. Nationalgalerie in Berlin. Dresdener Galerie. Mittel dazu zu haben, nicht aber an einen Verklagten. Gemeindevorſtehers, daß es ſich um den einzigen Sohn handelt 

Pinakothek in München. Kunſthiſtoriſches Muſeum in Wien uſw. 1891. 1. In Warſchau; eine nähere Adreßangabe iſt nicht und mit einer ärztlichen Beſcheinigung über den Krankheitszuſtand 

en 1 155 können wir Ihnen auch nicht annähernd einen nötig. 2. Darüber können wir Ihnen einen Rat nicht geben. Er⸗ des Vaters. 

1 g 2% kundigen Sie ſich auf der Poſt. 3. Wir leſen heraus, daß der 0 S 6 i 

N. W. N. 400. Wi Ih 2 hr Seat ns „ A. E. 25. Ks. Wenn Ihre Darſtellung des Sachverhalts richtig 

> geiz werden Ihrem Wunsche gemäß Ihre An Auftrag an dem beſtimmten Tage erliſcht. iſt, wird Ihnen doch kein Menſch eine Hypothek geben, da Sie doch 


rage dem Sejmabgeordneten Graebe fi : 5 5 ; ; 
ir 5. E. in 5. a Wir ſind der Anſicht, daß e eine beſonderen ; abge 1 05 B. i i »V n(n nicht mehr Beſitzer ſind. 
amtlichen Aktes zur Freigabe eines wegen einer fälli & erfolgt auf Grund eines verwickelten Verfahrens. Schließlich wir 5 5 EN E 
gepfändeten Gegenſtandes nicht bedarf“ Duty die teffofe dee der Maßſtab 18 5 ein e einen Regierungskommiſſar (15 Nieden de ee Bie igen 91g 1. . SE erh u 
2 der Schuld wird der gepfändete Gegenſtand automatſſch een een “N etzteren ſchließt jedoch den ges Kapital serhtagen „und ebene aner me 273 2 5 
R k A n 1 eh i 2 8 i a f öhe des 
A. M. hier. 1. Das iſt leeres Gerede; von einer Beſchlagnahme Nr. B. 100 und L. B. in P. Wir verweiſen Sie auf den Artikel Rrozentſabes muß e 1 Ser Zarteten ſtatt⸗ 
des Nachlaſſes durch die Stadt iſt keine Rede. 2. Der deutſche zErſchwerung von Grunderwerb in Deutſchland. Warnung an finden. 2. Für die 4000 Mark aus dem Auguſt 1919 können Sie 
Paß hierher koſtet nur ein paar Mark, und die Einreifeerlaubnis [ Auswanderungsluftige“ in der Nr. 155 der „Deutſchen Rundſchau“ nur 141,15 Zloty beanſpruchen. Im übrigen gilt das, was oben 


koſtet, abgeſehen von etwaigen Stempelgebühren, gar nichts, aber vom 9. Juli 1925. unter eſagt worden iſt. 
es koſtet zurzeit Mühe, überhaupt eine Einreiſeerlaubnis zu er⸗ Frau O. N. in 3. Wir haben Ihre Anfrage an Frl. Schnee 1 geſagt tif 
halten. — Eine frühere Anfrage Ihrerſeits über die obigen Gegen⸗ hier weitergegeben, die vielleicht die Güte haben wird, Ihnen auf ; Mus 


Hände iſt uns nicht zugegangen. Ihre Frage nähere Auskunft zu geben. 


, , ;; ß ß , 


enkels Scheuerpulver 


Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel. 
Es ist die beste Ärbeitshilfe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft. 


Ata putzt und scheuert alles! 


Hausdame evgl., letzte ö 
Stellg. 13 Jahre aufgr. N 
Rittergute, ſucht v. bald 


klehrling 


1 a 
ee ee Landwirte! Bauleute! 


1 od. 1. 10. and., paſſend. 
Braucht Kienteer statt Karbolineum. Besser in der 


| Balance-Zentrifug | 
. 5 3 1 Birtungsireis, Wirkung, ausgibiger im Gebrauch, erheblich billiger 


u 1 bee ene 7 h | Seil, DR, unt, 6.5750 im Preis. Kienteer ist ein Edel-Produkt der Holzdestil- 
U er x 
allen Größen bei günstigen Alleinmädchen 75 
la Kienteer la 
Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 
Fabrikat, liefert zu Fabrikpreisen in Original- Schweden- 


SEE 


an di ED erb. z m 6 I 
leichte Reinigung, I er RL Rn lation, Karbolineum ist ein künstlich gefärbtes Abfall- 
Zahlungsbeding. zu haben. 5 Erſtklaſſige 
bin v. Lande, anfangs 
harzreich und hellstreichend, dem berühmten schwedischen 


scharfe Entrahmung. In ee BIE Produkt der Steinkohlendestillation. 
Gustay Koschorrek MM awanziger, Daueritell, 2 2 a 
erwünſcht. Off. erb. u. g £ £ 1 LER 
A. 8606 an die Gſt. d. Z. Kienteer völlig gleichwertig, anerkannt bestes inländisches 
Junges Mädchen von 


eee — uberbalb ſucht Stel tonnen zu 130 kg Inhalt 646 
7 lung im Haushalt von der polniſchen und deutſchen Sprache voll⸗ 
10 Junger ol Q mann ſofort. Zeugniſſe vorh, kommen An: he eng 5 POMOR SKA DESTYLACJA DRZEWA 
e Off. u. B. 5738 a. d. 3 f ’ ver ſo Gere 


F. Eberhardt, Sp. 3 D. p. Einzige Holzverkohlungs - Industrie Westpolens. 
8 Bydgoszez, Sw. Tröich 2. u eee eee 
im Haus RE ee e 


Su einen älteren Gärtnerlehrlinge @ Billiges 
U. igen werden eingeſtellt. #6% 7 { 
bolllommenen f. DR. Hnedele, Därtnere! | Hochpli ee 

Berfelte deutſche möchte, fucht Stellung bej., Chelmza, p.Zorun. | f 


2 Offerten erbittet unter : 
Stenothpiſtin 13. 8607 an die Gt. d. 3 e ſowie Stangen, 
übernimm 


2 2 2 Fre 1. Auguſt alte, erfahr. 7 
te Stellen ann e Beigieahier 
und Muſchinenſchreiberin ene DICHEN: Namen Aleſlet „Chic Pariſien“ ee . 


Wirtin 
ſucht von ſafort oder ſpäter Stellung. Gefücht für ſof kücht. 1 1 e e ee ee pr rm 350.7 a8. 


Kenntniſſe des Polniſchen vorhand. i : 
h geſucht, ohne geben, 8560 
u J. 8. älterer erfahren 61 l N Außenwirtſchaft, i 
OEL, . ne SüneraugenfolloDium 
(verheirat. oder ledig), der feinen Küche iſt. ——— b 


Offerten unt. F. 8619 an d. Exp. d. 3 
f Hnerinipeltor Guſtav Habermann, 
g Bydgoszez. Telef. 122, 
Meldung. an Rittergut au von Buſhe, i B i P 
für 2800 Morgen unt. Wern b. Drzyeim, p. ittergut Mgoszez 9 2 il Jahren erprobt als S 
Schwanendrogerie. 25 


ſucht ab ſofort Stellung auf größ. Sägewerk. 
Gefl. Oſſerten unter B. 2497 an Anmnoncen⸗ 
Expedition Wallis, Torun erbeten. 


Gärtnerstochter vom 
Land, nicht arbeitsſcher 
ie ſich 


iich 
halt ber- 


EEE 


Suche z. 18. Auguſt 
od. ſpäter Stellung als 
landwirtſchaftl. 


Malllel. 


Bin 20 Jahre alt, beſitze 
dreijährige Praxis auff 
größeren Gütern. 8581 
Zuſchriften erbet. an 
Hans Wege, 
örawia, p. Keynia, 


U 
U 


Geſucht zu ſofort oder 


Gewaſch., ſandfr. 


Kies 


in jed. gewünſcht. 
Korngröße hat 
frei Kahn od. frei 
Wagg. Anſchluß⸗ 


pow. Szubin. 
Suche zum 1. 9. od. 

1, Benmitenfteite |” 
auf größerem Gute, meiner Leitung. Nur] Swiecie, Pomorze. szur |(Heimbrunn) b. Kor: i 
vorhanden. Offert. u II ann F 3 e 
6.8679 an d. Git. d. 3. masen ban aut erfahre. beſten Jeugn . wanen Fung. Stellmacher“ Gent zum 1. 10 Berein d. Grund⸗ u. Hausbeſitzer Brombergs. 
— wagenbau gut erfahr., ſich ſchriftlich melden ; 

ch ſch kann ſofort eintreten evgl. erfahr. geb. galt ip pf pr amm Un 

IJ. alt, verheiratet, | eine Stelle, gleich welch. u. Lackiererei, bis jetzt Nowawies, poczt Mitgl ) 10 0 | 0 
kinderlos, ep., 10 Ihr.] Br herrſcht di ünd. f 65205 a . 

1 4 95 th Branche, beherricht die in bai isbi. Sablonowo, Pomorze, Such U ene für ane ede See, am Breitag, den 1. d. Mts., abends 8 Uhr, 
auf gute Zeugniſſe u. poln. Sprache in Wort Lehrling., ſucht v. ſof. en- aden. dan! Nn \ N m Deutſchen Hauſe. 5 
Empfehlungen, vom und Schrell Ang. B. ſpät. Stell. . Wagen: Dom, Salno. p. Melno 


1. 10. 1925 eine 
Exſtklaſſ. Referenzen Stellmachermeiſtei meines Bewerber n. (Heimbrunn) b. Kor. 
Wirtſchaftsbeamter, 29 J ‚ev. ai ENG) 
3 ſchaftsbeamter, 29 Jahre alt, ev. ſucht Kenntn. a. in Tiſchlereſ hei der Gutsverwalt. Helmalela( Bulſenſt) 35 Wirtihaftsfräuf 
Praxis, ſucht, geſtützt deutſche, ruſſiſche und Berecht. z. Ausbild. v. Often⸗Sacken Mia I 
\ Klarheim. (Kotomierz Sn ö 
1. Dit. 1925 Stellg. als u. 8,8656 a. d. Et. d. Z. Habrit od. a. and Betr. nor. Örubgiadg (pom. Sattlergeſelle . e die Verbandstätigteit 


a: 7 U. D. 5 a. d. ſucht zum 1.8. od. ſpäter gleis Fordon a Pr} 
lt. Bermalter, Stelle A ae 2 Se. bexinſpeltor Bea laat if Mamfell 2. Saen au den Stadtverordnelen⸗ 3 ak jr 
4 eee den gene Saltlergeſellen E See e e Damp egg 

iſſen. 


äfts warengeſchäft zur 
B Vervollkommnung Wirt: 


um 1. 6. evtl. ſpat. 9% © 3 f 
ſuche Stellung als 2 Jahre tätig gemei, 


Oberinſpeitor . 4 or. ſchafterin 


n 8024 
2 
auf größ. Gut od. allg. u. U. 217 a. d. Gt. d. g. ſucht Gtellg. ab 1. Aug. 


Beamter auf Neben⸗ Ig. Müller bei altem Ehepaar 2. Henmier 


gut; evgl., led., poln.. oder in frauenl. Haus: |engl, mögl. der poln. 
Staatsb., 33 Ihr. eig. 25 Jahre alt, diſch. u. haft. Off, u. T. 8583 8 Aacheig per 


eichſel. 


für Geſchirrarbelt. ros fie Neltaurationsbe- | Pie Mitglieder werden gebeten, pünktlich] Fordon⸗ 


Karl Krauſe, Keynia, zu erſcheinen, ihre Mitgliedskarte mitzubringen 

e e Zac ald nate und unjerem eren noch jernitehende Haus. Maſchinen itreuitrob 

Achtung, Optanten! Sagiellonsta 9. 3% beſitzer als Mitglieder zu werben, Soweit billigſt abzugeben. 
Suche zum 1. 8. 25 fes noch nicht geſchehen, iſt auch der Mitglieds- Szubinska 11. 8076 


ev, früher verheiratet. Optantin. beitrag für 1925 in der Verſammlung zu zahlen. m — 
Höchſtpreiſe? 


Gärtner ie 


Haush,, m. jamtl. Bo: polniſch ſprechd. in all an die Geſchſt. d. Zig. ſofort geſucht. Bewerb. Zücliges, adrettes u. 2 5 5 pr 

denarb. a nana. Ne uch Self — — mit Gchaltsanipr. an erfahren in all, Zweig ende, 1 A aanie ich far ſämtliche 
Jorg Sf e un in mittler, Mühle als Is Dont, Halmierome, einer vielfeitigen Bulls Ki 80 K mi 1. 1 elle und Roßhaare. 
€. 8547 an d. Gft. d. Z. Alleiniger od in größ. . pow. 5 gärtnerei, möglichſt m. II S a m [Gerbe u fürb 

. als Zweiter. Sämtliche ! lie, 322 Hilfskraft. Bewerber n emo 5 0 e 


all. Arten fremd. Felle. 
Habe ein Lager in 


et Reparatur. führe ſelbſt müſſen unbedingt firm] das auch Optantin fein 
Junger Mann aur n A. kin 7e ar e e e e ee eee Heute, Donnerstag, 
24 Jahre alt evg, beid. an die cheſchäftsſt. d. Z. 1. Aug. d. Z. ev bei‘ zum 1. od. 15. 8. 28 ein. Gewächshaus u. Früh- Vizekonſul Mackeben 8 Uh b efärbt. u. Naturfelle 
Safttäe ret dit Arbe Sue jum 15.5. ob. |Sräulein - "Stellung, |evangel. underheirat. |beeien fein.  Sebens-| _ Mosnad, 18. % um 8 Uhr abends Wille ar Walboratars 

t a ee f — 9 unwiderruflich zum letzten Male | 


Ader ea alt Arbeit Iipät. Stellg, als und. möglichft m. Familien, Rechnungs: |Hctt.u.Schattsaner rer y— —— 
g N . uche zum 1. Augu M il 


ki, Dom. Skietz 805 


Wirt chafts⸗Beamt., 24 J. alt, evpgel., = N 5 N ö 
d. Her . Ol.. Leite, Nara pr. mächtig, batte nie Jets Bewerber, die ſchon in E. Kleſchin. Kr. Flatow. Stuben mädchen f 5 


Herrn. Off. u. T. 8084 5 ei ä g 
an die Geſchſtzſt. d. Z. . au Sand; gleicher Stellung tätig| Suche zum 1.8. verh. 


7 
Weener 4 waren und in landw. 5 2 
Ein tüchtiger an die Geſchäftsſtelle Junge Holel⸗ won dene ie Stortes Kutſcher 1 um den Erdball 
Heigenſpieler Kutscher > [Erlen ee Ei: m Bogrmertnn 
wünic bei ein. Muftt-|46 J. alt, ſucht, geſtützt Mamiell . A dad de Kunkel. Euhoraner b. ch 5 zwei Teile, 16 Akte. 

pellen ‚oder in einem auf gute Zeugn. und die unter Aufſſcht der Lebenslaufs melden. Wiecborf. 


Seen Geha nah helge ” ſich die bis- | Hausfrau arbeitet, w. Berfönl. Vorſteellung 


in der Landwirtſchaft .. \ X 
i Ste anſchluß. Offert, unter - 
kundig ſucht Stellg. als, Gärtner ul 8670 a die Ge. führer (in). 8. inet do an, ein kräftiges 


[wie Vereins-, Hoch⸗ 
fen e 
225 wer noch nicht gesehen bel maztgen Profen a 


ei mäßigen Preiſen 
der eile. 8701 


K. Lan 


f J. innege⸗ 5 n achtbar. ' 
e e e Seen e Se. ce SIOLBINDNTEN | Bann ann teen a Bor ee f. 
Cell Ita. erbeten. er bitte unter unter A. 8 de] Für mein Getreide BL reifach welches ſelbſtänd kocht — — [ Gohannisſtr. . 888 
eee , eee 

N 5 sinne: Re meld. bei W. arias, N ; 
| Achtung! [Susan sur kene Siehe [ent Suloste am Ggnuag, den 19, Juli? 1 1 Be 


Sonntag, 19. Juli 
Unbedingt letzte 
Wiederholung! 


2 2 4 4 
. Sagiellonsta 31. 56 ür leichte, häusli 

| sn oe EU. Malſell lungen Nam, e sr: 80 
denmühle. Bin mit der Kartoffelernte 0 flotten Einkäufer, poln. eine evangel. 


Bedienung der Kund⸗ mit beliebiger Anzahlſ erfahren im Kochen, Sprachkenntniſſe er⸗ Hauslehrerin 


0 forderlich. für Quartaner. PBoln.| 
ſchaft ſehr bewandert. Leute, kann auch zur Back Erſprderl, werbung } . „, 


e e none 4 Geiteipeernie at, ei 20008 ee ni A en u, Ge: Sehr ſaubere Wa Lipniki) 
i äſſig. n. e a e ation, 80 5 aubere Waſch⸗ 
Gel Af. 4. 8. 9067 55 Ion 3 elinstt, Frau 9915 Wilckens. erbeten an 8647 int Nabe 5 rau kann ſich melden (Preisschießen. Preiswürfeln. Sadbüpfen, 


Schwank von Guſtav 
Rickelt. 


Freier Verkauf ab 


an die Geſchäftsſtelle ieltt Komorsk, 304 Sypniewo, powiat Felix Caminer adzicz, pow. ür ſofort 5750 Kugelſtoßen und noch viele andere ee e 
dieſer See f pow. Swiecie (Pom.). Sepölno, Romorze, Kamien. Telefon 12. Wprayst. 5597 Nowy Nynek 11, Kröll. Beluſtig ungen. 5718 Buch dl 55 g U fs. 
— essen ll — Li nn n 1 1 
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* 


zu allen Feſtlichteiten, 


x 


eingetragene Firmen anzuwenden. 


Der Ausweis für die Reiſe nach und von Danzig. 


Die Mißverſtändniſſe, die bei der Überſchreitung der 
Grenze der Freien Stadt Danzig oft entſtehen, geben der 
Polniſchen Telegraphenagentur Veranlaſſung, folgende hier⸗ 
für in Betracht kommenden Beſtimmungen in Erinnerung 
zu bringen: 

Im Sinne des zwiſchen Polen und der Freien Stadt 
Danzig am 9, November 1920 getroffenen Abkommens iſt 
bei der Überſchreitung der gemeinſamen Grenze oder bei 
dem Aufenthalt auf dem Gebiet der Freien Stadt ein Per⸗ 
ſonalausweis notwendig, deſſen Gültigkeitstermin noch nicht 
abgelaufen iſt und folgende Angaben enthält: a) Perſonal⸗ 
beſchreibung der Perſon, die den Ausweis beſitzt und ihre 
genaue Adreſſe, b) die Photographie des Inhabers des Aus⸗ 
weiſes aus neueſter Zeit mit der Beſcheintgung der Be⸗ 
hörde, daß die Photographie den Inhaber des Perſonalaus⸗ 
weiſes darſtellt, e) die eigenhändige Unterſchrift des In⸗ 
habers oder, ſoſern dieſer des Schreibens unkundig iſt, eine 
eutſprechende Bemerkung des den Ausweis ausſtellenden 
Beamten, d) die Angabe der Staatszugehörigkeit des In⸗ 
habers des Ausweiſes (Art. 15). 

Die Dienſtlegitimation der Staatsbeamten und Militär⸗ 
perſonen erſetzt den im Art. 15 vorgeſehenen Perſonglaus⸗ 
weis. (Art. 16.) Kinder unter 14 Jahren brauchen leinen 
Perſonalausweis. (Art. 14.) 


Waffenübungen für die Volksſchullehrer des 
Jahrgangs 1001. 


Die Militärbehörden haben die Einberufung der Volks⸗ 
ſchullehrer⸗-Reſerviſten des Jahrgangs 1901 zu Waffen⸗ 
übungen angeordnet. Die Beurlaubung dieſer Lehrer von 
den übungen beginnt am, 25. Auguſt. Die Üibungszeit be⸗ 
trägt acht Wochen. Iſt die Einberufung etwas ſpäter erfolat, 
ſo verſchiebt ſich naturgemäß der Beurlaubungstermin. In 
jedem Falle muß jeder Lehrer den Übungen acht Wochen bei⸗ 
wohnen. Geſuche um Zurückſtellung von den Übungen wer⸗ 
den nur in außergewöhnlichen Fällen genehmigt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 


Die Polizeiverordnung über die Firmeninſchriften. 


Am 15. Januar d. J. war von der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft eine Polizeiverordnung erlaſſen worden, nach der 
Jirmeninſchriften in deutſcher Sprache allein nicht 
mehr zuläſſig ſein ſollten. Es wurde in der Polizei⸗ 
verordnung gefordert, daß neben der deutſchen Juſchrift, 
und zwar an bevorzugter Stelle, eine polniſche Über- 
ſetzung anzubringen ſei. Durch dieſe Polizeiverordnung 
wurde in der Stadt und Provinz bei den Firmeninhabern 
eine große Beunruhigung hervorgerufen, da die Ortspolizei⸗ 
behörden bieſe Verordnung auch auf gerichtlich ein- 
Geiragene Firmen bezogen wiſſen wollten. Wie nun 
der Herr Wojewode durch eine Verfügung vom 6. Juli d. J. 
(L. dz. 1548825 IT) entichteden hat, iſt die Polizeiverord⸗ 
nung vom 15. 1. 1925 keinesfalls auf ARTE) 
Dieſe Fir⸗ 
men dürfen ihre Firma nur genau ſo führen, wie ſie im 
gerichtlichen Firmenregiſter eingetragen find. Dieſe Ente 
cheidung wird beſonders die gerichtlich eingetragenen deut⸗ 
ſchen Genyſſenſchaften, n und Aktiengeſellſchaften, 
ſowie alle anderen deutſchen Firmen, die gerichtlich einge⸗ 
ragen ſind, intereſſieren. 5 


$ Uferarbeiten an der 19 — In dieſen Tagen wurde 
au dem Braheufer an der Bbllmannſtraße (Krakvwska) mit 
rueuerungsarbeiten begonnen. Die Steine der alten Ufer⸗ 
einfaſſung find dort und an einer weiter abwäkts gelegenen 
telle herausgeriſſen. Allem Anſchein nach wird alſo die 
Ufereinfaſſung, die dort beſonders ſchadhaft war, erneuert. 
uſſentlich werden ähnliche Arbeiten auch an anderen ſchad⸗ 
aften Stellen des Braheufers, deren es ſehr viele gibt, vor⸗ 
genommen. 
§Bootsunſall. Vorgeſtern ereignete ſich auf der Brahe 
gegenüber dem Bootshauſe der Frithjof⸗Jugendriege (früher 
uderverein „Bromberg“!) ein Bootsunfall, der leicht 
ſchlimmere Folgen hätte haben können. Als der Achter des 
polniſchen Rudervereins (Tow. Wioßlarskich), um noch vor 
em abends aus Brahemünde kommenden Dampfer zurück⸗ 


zufahren, umwendete, wurde er von a am Heck 


gerammt, wobei das Heck des Bootes abbrach. Die Inſaſſen 
mußten ins Waſſer ſpringen und ſich ans Land retten. In 
Anbetracht der bevorſtehenden Regatta um die Meiſterſchaft 


findes iſt der Verluſt, der den Verein trifft, recht emp⸗ 


indlich. BEN, 

Aufklärung eines Ranbüberfalles. Am 5. Juni 
wurde der Beſitzer Mezydly in Dochanowo, Kreis Ani, 
von 3 Banditen überfallen, die unter Vorhalten von Mes 


. Volvern ihn zur Herausgabe feiner Barſchaft in Höhe von 


pplizei 
5 15 izei im 12 


450 Zloty zwangen Zwei der Banditen wurden kurz das 
nach verhaftet, während der dritte, der jährige Weſo⸗ 
owski, angeblich landwirtſchaftlicher Beamter, geſtern hier 

eſtgenommen wurde. 
§ Diebſtahl. Der Frau Helene Zielinska, Danzigerſtr. 
au. Gdaßska) 54, wurde vom Boden eine größere Menge 
äſche, hauptſächlich Nachthemden, geſtohlen. i 
In pylizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal⸗ 
ien ut Regierungsgebäude (Zimmer 36) be⸗ 
1 ſich 


einige Fahrräder, die aus Diebſtählen herrühren. 


160 i 
Geſchädigte werden erſucht, ſich zu melden. 


geſuchte Perſon. 


0 Dacll von 


5 ain Se ee 15. Juli. 


5 Festgenommen wurden geſtern ſechs Perſonen, davon 
zwei wegen Betruges und je eine wegen Tabakſchmuggels, 
tunkenheit, Raubüberfalls und eine von den Behörden 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


855 Gaſtſpiele der „Poſener Großen Oper“ 
te, onnerstag, 16. Juli: „C 
dalkten, Muſik von Bizet. Frei ag, 17 ce „Tevubor 
Bar 92 50 Oper in 8 Bildern, Mu 
end, 18. Fu li: „Die Fü in“, 
alévy. 
r in 4 


Ä 5 147 7 Bin Orcheſter — Große Balletteinlagen. — Beginn 
*. arten 
we ber Grund: 20 Hausbeſiger Brombergs hält am Freitag, 


Su Sage 5 ch t U 0 
ne ez, T. Eine nochmalige, aber unbe⸗ 
dingt letzte Wfeberhofang * erfolgreichen Schwankneuheit 
ul die auge lende b b Deuſſchen Münet um Connian 
; er Deuiſchen ne m Sonn 
fee Vorſtellung verfammeln ſich die Aktiven im Deutſchen 
chieden. (8700 
* n * 


In den Kreiſen Inowroclaw 


Skrzelnd haben die am Sonntag ſtattgehabten Dele⸗ 


bertenverſammlungen der Landarbeller ſich gegen den 


1 


preiſe verkauft. 


ſcheidenden Mitgliedern zu verab- | 


Streik ausgeſprochen. Auch unter den Sozialdemokraten 
Ei Kreiſes befinden ſich nur wenige Anhänger des 
Streiks. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 14. Juli. Unter den Mann⸗ 
ſchaften des hieſigen 56. Regiments ſind mutmaßlich infolge 
unachtſamen Genießens von rohem Obſt eine Anzahl Krank⸗ 
heitsfälle von leichter Ruhr eingetreten. Die Soldaten 
bleiben daher unter Beohachtung kaſerniert. 

* Liſſg (Leszuo), 14. Jult. Vor einiger Zeit hat ſich in 
unſerer Stadt eine hombopathiſche Anſtalt unter Leitung 
eines gewiſſen Skrzupezak etabliert, die ſich jedoch nicht allzu 
großen Zulaufes erfreute. Jedoch in der letzten Zeit ver⸗ 
änderte ſich die Lage auf eine wunderbare und beachtens⸗ 
werte Weiſe. Herrn Skrzypezak begannen Scharen junger 
Frauensperſonen zu beſuchen. Die Polizei traute ihren 
Augen nicht, als ſie die Tür nicht ſtillſtehen ſah. Es waren 
Mädchen aus Warſchau, Lemberg, Bentſchen, Oſtrolenka. 
Schließlich nahm ein Poliziſt eine derfelben bei Seite: 
„Sagen Sie mir doch,“ ſprach er, „wie iſt das mit dieſer 
Hombopathie?“ „Nun, ich bitte Ste, ich las im „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer“ in Krakgu ein Inſerat, daß Herr Skrzypezal 
eine Sekretärin für fein hombopathiſches Inſtitut in Liſſa 
ſucht. Ich ſchrieb eine Offerte und erhielt die Antwort, daß 
ich angenommen ſei mit einem Monatsgehalt von 250 zl und 
Unterhalt. Bevor ich die Stellung übernehme, muß ich mich 
einer ärztlichen Unterſuchung bei Herrn Skrzypezak gegen 
Erlegung von 10 zl unterwerfen. Ich kam nach Liſſa, Herr 
Skrzypezak nahm die 10 zl, unterſuchte mich und ſagte, ich 
eigne mich nicht. Es tut mir ſehr leid, denn ich habe Koſten 
und die Reiſe bis aus Krakau.“. „Hm. Und Sie?“ 
fragte der Poliziſt eine andere. „Ich bin aus Thorn. Ich 
las im „Glos e Inſerat, daß Herr Serzypeza! 
...“ Und fie erzählte Wort für Wort dieselbe Geſchichte. 
Bei ſolchem Ergebnis fand es die Polizei für angebracht, ſich 
des Homöopathen anzunehmen. Nun erſt begann unter den 
zahlreich aus ganz Polen eingetroſſenen Mädchen eine 
Flucht und Meldung bei der Polizei. Bis zum heutigen 
Tage find 189 Angaben der Geſchädigten eingegangen. Das 
homöopathiſche Geſchäft des Herrn Skrzypezak hörte auf, zu 
proſperieren. Die Geſchichte ſieht aus wie eine Erfindung, 
iſt jedoch die reine Wahrheit.“ 

b. Mogilno, 15. Juli. Der Landwirt Henell in Alt- 
raden (Kolodicziewo) verkaufte feine 38 Morgen große Anz: 
ſtiedlerſtelle für 8000 Zloty. () Ein Zeichen der Zeit: 
Geldmangel. Landwirtſchaften werden allgemein für Spott: 


* Obornik, 14. Juli. Die Maul⸗ und Klauen; 
ſeuche hat ſich fo ſtark ausgebreitet, daß die Polizei: 
diſtrikte Obornik Nord und Süd vollkommen als Beob⸗ 
achtungsbezirk erklärt worden find. In verſchiedenen Orten 
find Gendarmen zur Überwachung stationiert worden. 

* Rawitſch, 14, Juli. Am Sonnabend fand die Ein⸗ 


führung der neugewählten 13 Stadtverordneten und zu⸗ 


gleich die Neubildung des Vorſtandes der Verſammlung 
ſtatt. Der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Falkiewiez 
wurde wiedergewählt, zu ſeinem Vertreter wurde Stadtv. 
Swietlik, zum Schriftführer Stadtv. Skrzydlewski und zu 


feinem Stellvertreter Stadtv. Ratajezak gewählt. Die Aus⸗ 


ſchußwahlen wurden bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

* Wreſchen (Wrzeszen), 15. Juli. Am Sonntag hielt 
Pfarrer Johſt nach kurzer Amtstätigkeit in unſerer Ge— 
meinde feine Abſchiedspredigt. Die Gemeinde bedauert tief 
das Scheiden des Seelſorgers, der ſich in kurzer Zeit die 
Liebe und Hochachtung der Gemeinde erworben und der es 
verſtand das Lehen in der Gemeinde fruchtbar zu geſtalten, 
wovon der ſich ſteigernde Beſuch der Gottesdienſte zeugte 
In der gemeinſamen Sitzung der kirchlichen Körperſchaften 
drückten Fabrikbeſitzer Stier und Zuckerfahrikdirektor 
Brünig dem Scheidenden im Namen der von neuem ver⸗ 
waiſten Gemeinde den herzlichſten Dank für die ſegensreiche 
Tätigkeit aus. 1 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. Juli. Ein Laſtauto in die Ra⸗ 
daune geftürzt Ein ſchweres Unglück hat ſich in den 
Vormittagsſtunden des letzten Sonntags auf der Radaunen⸗ 
brücke unweit des Kraftwerkes in Bölkau ereignet. Ein 
mit fünf Arbeitern beſetztes Laſtauto fuhr in voller Fahrt 
gegen das Geländer und ſtürzte von der acht Meter hohen 
Brücke in die Radaune. Das Auto wurde hierbei voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, das Geländer und ein Teil der Brücke 
wurde fortgeriſſen. Von den Inſaſſen konnten fi) drei 
retten, einer von ihnen erlitt leichtere Verletzungen. Ein 
Arbeiter trug ſchwere Verletzungen davon, denen er auf 
dem Transport nach dem Danziger Diakoniſſenhaus erlag. 
Der fünfte Jnſaſſe wurde tot aus der Radaune gezogen, 
Über die Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt. 

U 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Befreiungen vom Ausfuhrzoll. Nach einer Verordnung im 
„Dziennik Uſtam“ find folgende Waren bereits a b 1. Juli 1925 
ausfuhrzollfrei: Poſ. 223 Olkuchen, Poſ. 225 Pferde, aus Rof. 228, 
Eſpen⸗Papierholz, Poſ. 244 Leinſaat, Poſ. 245 Sämereien von 


Raps und Odermennig. A b 1. Auguſt 1925 werden vom Aus⸗ 


fuhrzoll folgende Waren befreit: Pof. 218 Roggen, Poſ. 219 Roggen⸗ 
mehl, Po. 246 Weizen, Poſ. 247 Gerſte, Pof. 248 Hafer, Pof. 240 
Weizenmehl, Poſ. 250 anderes Mehl, außer den oben genannten 
und außer Kartoffelmehl. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 15. Juli. Danzig: Zloty und Überweiſung 
Warſchau 99,05—99,30; Berlin: überweiſung Warſchau, Kattowitz 
oder Poſen 80,05—8045; Zürich: Überweiſung Warſchau 98,77; 
Neuyork: überweiſung Warſchau 19,20. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 15. Juli. S 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,445 Geld, 123,755 Brief; 100 Zloty 99,05 Geld, 99,20 Brief: 
Scheck London 25,21 Geld und Brief, — Telegr. Auszahlungen! 
London 1 Pfund Sterling 25,22½ Geld und Brief; Stockholm 
100 Kronen 138,826 Geld, 199,174 Brief; Warſchau 100 Zloty 99,05 


Geld, 99,80 Brief. 
3 Juli. (Amtlich.) 


rigen Börſe vom 15, 
London 25,04, Paris 24,17%, Holland 206,45, Berlin 122,60, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark 


Muenos⸗Aires . 1 Bel. 


In Reichsmark 
4. Juli 


7.8 % Japan 1 Hen 5 7 
— ne 1 t. fd. 2.325 2.335 
5 % London . 1 Pfd. Stel, 20,990 | 20.442 

8.5 % Neuyork .. . . 1 Doll. 4,195 4.20 
— | Rio de Janeiro 1 Milk, 0,467 | 0,469 
4°/,| Amiterdam .. 100 Fl. 155,16 | 168,68 

98% Ain. „ „„ 6,9 7, 

5.5 l | Beüffel-Untw. 100 fee 19.49 19,53 
9 / Danzig. „ . 100 Gulden 80.8 81.08 
9 / Helſingfors 100 finn, M. 10,565 | 10,605 
2% ] Italien .. . . 100 Lira 15.4 15.44 
2%] Jugoflavien 100 Dinar 7.3 7,40 
7% J Kopenhagen, . 100 Kr. 87.11 87,31 
9% J Liffabon .. 100 Gleuto 20,825 | 20,875 
6 / Oslo-Chriftianio 100 ke. 75,13 75.31 
2% J Paris Fre. 19,65 19.69 
2, 12.43 12,47 
97% 100 Le 3625 2626 

10 % Sofia va 
57% — . . . 100 Peſ.] 60,8 1 60,77 9077 

5.5 % ] Stockholm. . . 100 Kr. A 412.94 | 112,73 | 113.01 
9 % J Budapeſt. . 10000) Kr. 5.895 5.915 | 5.895 | 5,915 

11% [ Wien . .. . 100 Sch.] 59.059 | 69,199 | 59,059 19 


für 


Neuyort 5,15½, 


Paris 24,47, 24,5324, 41; Prag 15,44 3 
Schweiz 101,17, 101,42—100,92; Wien 73,28!/2, 73,47—73,10; 
Italien 19,25, 19,30—19,20. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18 ½ 6.205,17. / 

Die Bank ß. zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
24,41, 100 Schweizer Franken 100,92, 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 15. Juli. Bankaktien: 
Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 4,50. Bank Zw. 
Spôlek Zarobk. 1.—11. Em. lexkl. Kupon) 7,70—7,60. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1-9. Em. lexkl. Kupon) 3,70. 3 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — J nn ee RE 
Brzeski Auto 1.3. Ein. 3,00. H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31. 
Aktie) 17,50—18,00. Goplana 1.—3. Em. 6,75. Hurtownia Dro⸗ 
geryjn. 1.—3. Em. 0,30. Hurt. Zwigzkowa I, Em. 0,15. Iskra 
1.—6. Em. 1,70. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Plötno 1. bis 
. Em. (exkl. Kupon) 0,12. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 0,50. 
Tkanina 1.—5. Em, 0,30. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. 
Kupon) 5,00. Zjed. Browary Grodzistie 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 
1,50. Tendenz: im allgemeinen feſter. 2 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 15. Juli. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſoforkiger 
Waggonliefrung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 35,50 bis 
7,50, Weizenmehl (65proz. inkl, Säcke) 54,50—57,50, e 
1. Sorte 42,75—44,75, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
44,75 —46,75, Wintergerſte 23—24, Rübſen (neue) 32—35, Hafer 


e e London 25,33, 25,30 725 877 is 
1 


1,0—32,50, Roggenkleie 20,20, Weizentleie 19,50, blaue Lupinen 
1011,50, gelbe Lupinen 12,50—14,50, Roggenſtroh loſe 2—2,20, 


Roggenſtroh gepreßt 3—3,20, Heu loſe, neuer Schnitt 4,60 —5,60, 
Heu gepreßt 7,50—8,20. Tendenz: ſchwach. g 

Danziger Produktenbericht vom 15. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. unv. 
1818,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,50—17,90, Roggen feſt 16,75 
bis 17, Futtergerſte feſt 15,80—16, Hafer feſt 15,60-—15,80, Heine 
Erbſen unv. 13—13,60, Viktorigerbſen uns. 14—15,50, Roggenkleie 
unv. 11,75, Weizenkleie unv. 11,75, Weizenſchale unv. 12. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 15. Juli. Ami e 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen Lieferun 55 
263,50 —264, Tendenz feſter, Roggen märk. 223—226, Juli 219, 8 


bis 197, matt, Hafer 233—243, Juli 189—189,75—180,50, ruhig, 

für 1000 Kg. loto Berlin 214—215, behauptet, Weizenmehl 

100 Kg. 33,50—36, behuuptet, Roggenmehl 30,75—83, ruhig, Weiz Is 
ileie 12,80, ſtetig, Roggenkleie 13,30—13,70, ſtetig, Raps für A 


20—219,50, matter, Winter- und Futtergerſte 200-215, e 
| 


240355, ſtill. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Ziktor 
erbſen 20—34, kleine Speiſeerbſen 25—26,50, Futtererbſen 22—26, 
geluſchken 23— 26,50, Ackerbohnen 24—20, Wicken 2627,50, Base 
zupinen 12—18, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 15,50— 1 5 
Zeinfucdhen 21,80—22, Trockenſchnitzel prompt 10,40—11,20, 

ſchnihel 17-19, Zorfmelane 0,50, Kartoffelflocken 24,504, 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Juli. Preiſe für 100 Kg. in 
Voldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 69,50 — 70,50 Neri 
Flattenzink 62—63, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,35.—2,40, do, in Walde o 
Drahtb. (99 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 

Vis 3,50, Antimon (Regulus) 1,26 —1,28, Silber in Barren für 182 
900 fein 96-97, DIE REES, 


7 


Holzmarkt. 


nt. Holzverſteigerung. Die Oberförſterei Taubenfließ (Go⸗ 
labek), Kreis Tuchel, hielt in der Schloßbrauerei Tuchel einen 
Holztermin ab. Die Taxe betrug für Kiefernkloben 6 BL, für 
Kieſernrundholz 4,50 31, pro Raummeter. Die Auktion war nur 
mittelmäßig beſucht, jeder konnte zu den Taxpreiſen ſeinen Ber 
darf eindecken, Steigerungen kamen nicht vor. Die Haufluft, die 
in den Holzterminen in den Wintermonaten vorherrſchte, iſt längſt 
verflogen. 

e Poſen, 15. Juli. Bei der Pee 
rung am 9 Juli in 1 3 bels gelte a 
(Miadaych6d) zahlte man: Kiefer, Brennholz eitholz e 
a 15 20 IL, Rundholz 4,29, Stubben 2,61, Alte 1. Klaſſe 205 


Preiſe loko Wald bei Zulaſſung von Händlern. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 15. Juli in Krakau 
+ — (0,80), on ＋ 9,37 (2,18), Warſchau -+ 2,30 (2,50), Plock 
-F 1,96 (2,10), Thorn + 2,74 (2,88), 75 + 2,77 (2,9), Culm 
+ 2/79 (3,00), Fraudenz + 8,0% (3,2), Kurzebrar + 3,48 84), 
Montau — (3,78), Pickel — 3,44 (4,02), Dirſchau — 3, 3,96), 
Einlage ＋ 2,6 (2,58), Schtewenborit + 2,60 (2,64) Meter, (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 9 
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Hüte! Große Auswahl! Saison-Ausverkauf! besser 


en Outlet ante e Seren em 1. Sul mer: RM Polzsachen werden — 3 Fa. M. Kuhrke "Bärensır. 4. 


Leiden entſchlief ſanft im Herrn am 14. Juli, mor⸗ 
gens 3 Uhr, meine geliebte Frau, unſere liebe, gute 
Wer kft. ſchwarz⸗ weiß. SUUSTRIEENERST PR TEST 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Ida Stenzel ( Laboratoriums-Bedart g =. ;HorwegerTran; 


eb. Spitzer 777 Farbe En nero 
im 57. Lebensjahre. ® dee 9855 | | Glas- Instrumente für 380 Zloty von 


unvermischf, garant. rein 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an e 8 


Auguft Stenzel als Gatte Präzis. | | | Slosaewo p. Brobnica 5 sehr preiswert 
Elfe Schön geb. Stenzel Thermometer Gute neue 
Meta Schmidt geb. Stenzel Aräometer 


Frieda Stenzel 

Walter Stenzel 

Max Schön 1 

Willy Schmidt Schwiegerſohne 
Debowo, p. Sadki, den 14. Juli 1925. 


Die Ueberführung zur Leichenhalle in Nakel 
findet am Donnerstag, nachm. 4 Uhr, die Beerdigung 
am Grekna nachm. 4 Uhr auf dem ev. Friedhof in 

akel ſtatt 


| AlKoholometer 
Hohl - Glaswaren f 


Stroh⸗Elevator age 7 
4000 2. 797 Sorte Pachtungen 
een Berpachte 
4 von 400 zt an Alt. 


10—15 P. S. A ei 
empfiehlt in groß. ||u. Preis zu richten an mein 90 Morg. arohes 


i c i . kaufen gef. Of; 
N. Rautenberg | Sta. i Sa. Auswahl, mitGa- bie Dos, Privat⸗Grundſtücd 


Bydgoszcz, Jagiellonska 11. fel. 1430. lane bis zu 12Mo- ee Nur euch 


Glasröhren 


bow. Szubin. 5769 
Sort ha: verk. Inventar. Nur deutſche 
3 naten. folgende ächter e ſich 


altelnstrumente melden. Off. u. 6.5760 
ii werden in Zahlg. Ymbinreit- an die Geſchſt. d. Ztg. 


genommen. 
ſize: mDL: 3immer 


Erteile Rat 5 B. Sommerfeld 


Fredry 6, 1 Tr., Hs. 5645 


1 gut mbl, Zimmer 


auch von ſogleich zu 
DEREN: u erfr. 
in d. d. Ztg. 568% 


6 komplette gos 


Hichtmaſchinen, 
1 Mpiration, 


a 8 öl Zimmer 


( ckTöpferſtr. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. N Cmofehe mi ar Waldemar M: ühlstein 


bei Feſt⸗ 

Bydgoszcz, den 14. Juli 1925. ochen lichkeit., | 
Join den größten Anſpr. 

9 Die 75 8 08 findet a: Frei⸗ gewachſ. Frau A. Fiſch. 
tag, den 17. d. Mts., nachm. 5 Uhr, Rud nikpow. Grudzigdz 


BY der L lle des l. 2 3 Ein gut 
2 van ger al. ig Achtung! ul. Gdanska 150 Danzigerstr. Pianino 
3 4 Gehe ins Haus platten. mit voller Penſion ſof. 


i Banniewsta, Fernruf Nr. 1355, kreuzſaitig, z. Verkauf. 1 kompl., fait nere oder 1. 8. zu vermiet. 
Tornerſtr. 170. 5509 K * ig Grühmaithine ul. Gdanista 147, . r. 8562 


önrzedaz przymusowa. | Patenianien . 


6 la i mer au Aigen Pieiſen. Sniadeckich 52, | r. 720 
W piatek dnia 17. lipea 1025, 0 god Nollfedern 2 ͤvky ß Schl im Bett. Fon wren. Möbliert. Zimmer 
11 1200 8 baäs sprzedawal w Bydgoszezy, Cleptilſedern SERIEN N N . 5 geſtell u. Küchen verk.“ Pruszcz, kolo Buda zu vermieten. 5763 
re iej 6 najwiecej dajgeemu h N 7 2 Dlugosza 8. 5763 m; — aſchine n 

12 nowych garaituröy meskich ubran. |, /2 alentachſen Setrei de mäher Schlafzimmer een eg akleg. MÖDL, Jin 

kalen pier , e e ee e eee, ee e ee Lene eee, F. Kegel 

„ A i 
were 11 bluzek letnich, 2 damskie zum Romane). 8662 | ii A Kru p p Fahr“ allermod. Ausführung, ee 45 itöBllertes Zimmer 
sofort ab Lager zu günstigen 8340 


r. in 
chäftsſt. d. a 52712 
ostjumy letnie, 5 welnianych szewjo- j Dert, 
5 preisw. 785° mit volle n 
aus) auf Keie EHE. MUEBDÄNLE e "Seren von Toro 


Schneidermeister 


towych .sukien, 3 markizety, 4 spod- 


1955 ad, ee ran eee i kom- | { Zahlungsbedingungen lieferbar. Tiſchlerei f 1 7 9 denn e en. von 1 u verm. 
komornik sado n 1 1 Jackowskiego 33, ſucht zu kaufen 5771) Sniadec a, pt., Its. 
Preuschoff, w ö mit kedig, Maichen, 5 F rancisze K K # 088 i Syn I mittelgroß. Weißer Balcersti, Wabrzeeno . 5 


liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beit, 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 8. 


Telefon 1683; Bydgorzcz, Gdanska 97. Telefon 1683. Küchenſchrank zu vrk. Flammto kleſſe! 
a „ 38, UI. 
3 2 0 2 BEER ee Are is liegend, opt el Wohnungen 


fläche, liegende \ 
Mohnungs⸗Tauſch! 


el Tuma 


pigtek, dnia 17 lipca 25 r., o godz, 
1 po Pol. bede Sbrzeda wal Ww Bydgoszczy,|- 


Habe eine RT beſter Beabſichtige meine Wegen Fortzuges aambimaldime 
przy ul. Diugiej 12 w Hotelu Twardow- 
skiego najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


| 
A ner Fiſchlerof eee e ee e n e, 
1 Pianino 


gebrauchte Möbel, wie 
4 1 t d. Stadt, 
een ge Keen e Gfhprnitel Ds ; 
marka Gschwind-Stuttgart. Gut 


mit Marmorplatte. 
Preuschoff, mit guten Gebäuden, 


fert au Dagan n Küchenſpind. Spiegelm. F m hoch, zuſamm für 4-5 m. ⸗Wohng. 
Boden und Inventar, 


Nor ort pacht. Spiegelipind uw. 5627 Nur 1000 21 verkauft, 
ener be 0000 z Anzahl. 


Yriginal-BelgSengfie = er. e 
von 1 i ab, au mäblgen Beeiten ab. 5 Sdennin ed Ch One Pr Suche mug 
Höhere Mulſche Bribatihulels: en , rpg 
zu Swiecie n. W. (Schwetz) 


3-5: 3im.Wohng. 

gau, Ackerbau⸗Melioration und Viehzucht⸗ 3 Morgen Roggen ae 6. J. Bren ee Zahle Miete für + 
Kommiliion ( Geſchäftsſtelle „Wilka“, Grudzi 805 bill a rc Ist 
welcher auch üben dr Vesahlungen und ⸗ zu verk. v W ſagt die wald, Nakiels 2106. 25 

Dluga Al, Tel. 1013. 

Suche m. 100-150 000 21 

nimmt l neuen Schuljahr N 8 8 am 
1. September 1925) 


Off d. Jahr voraus. 
Hut 
Knaben . Mädchen „Gi e 


ff. u. H. 5765 g. d. G. d. 3. 
in Klaſſe 1-5 auf. (4—8 Schuljahre in guter Beſchaffenheit, 
Anmeldungen bis 5 1. e an zum ſofortigen Abſchl. 
Herrn Fritz Tomuſchat, Swiecie n./ W., Be Offerten erbet an 
8440 Wetzker, in 
Digg Ale gel. 1018. 41. Tel. 1 


ſtellungen ausführt. er Geſchſt. d. Ztg 222] Neu. ſchw. Pehrockanz, 
Heblüt Romanonsti, Nallad Mut. Moggen m Vager⸗ 
1 öchreibmaſch. re raütume 


gr. 

Molkerei» u. Bäckerei⸗ mit Kontor u. Keller‘ 
polniſch - deutſch, Sropbetrieb, räumen geſucht. Off. 
8 bee verkauf. een 5749 an die 

ego 25,27. Geſchafteſt dieſ. geitg. 


Pferd an "geutihe Iptanien. 


‚lauf dem 99 zu ver⸗ 
kaufen. Gdanska 106. 
5744 


YO, Sommerfeld 
Tianofortefabrik 
Derkaufslokal 


ulica Mickiewicza 3. 


in Rydgoszcz 


8696 


... ̃— . — Schneidertiſch, Sopha Deutſcher Kaufmann, der beabſichtigt, einen 
Rechtsbüro Geſchã eſchäſts⸗ nur ul, Sniadeckich 56 Smupreguarig“ 1 Hausitand zu gründen. ſucht eine moderne 
. ˙ ng ” Z 5754 
77 1 an der ul. Gdafska. erz Bydgoszcz. Kaufe aut erhaltene) 
Karol Schrödel haus 2 . Vaniellosie 17, 1 0 0 nung 
Nowy Nynek 6, II. 7941 mit Bierdeitallungen Tel. 1214/1215. r 


erled. ſämtl. Gerichts ⸗„Hypotheken⸗, Straf- in Königsberg i.B 1 ) U 3 il, Schl lüh on 3-4 Zimmern in guter mg 
ſachen, Optanten⸗Fragen. Genoſſenſchaſts⸗ Fee, aM kl, k i Nat Auto und bittet de &lbtwanberer berzlft um 
Kontrakte, Berwaltungs-Angelegenbeit., |Berlauf. Anzablung is 5 200 t Tragfähigkeit, preiswert abzugeben 

übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. Mk. 0.— Offert. u. Suſtav Habermann. Unji Lubelskiei 9,11 


15 
Korrespondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 2. 8885 and. E. . Zu kaufen geſucht: 


See grundig, ect einen Zugdrechſelmaſchine 1½ m lang, Bohr: t Br 25 1 . te f 2 Büroräume 
2 maſchine 20 nn, Gchleifmaſchine, Schlepp⸗ c p. Br rzoza. Ba 
ahn- Fr axis. 


8 Baden m kaufen. 8745 

a jedern u. Wertzeug, Motor 1P. 8, 220 Volt. goidluheng Starter Tra e 11 Ae 5 
5 Halte jeden Freitag von 8—6 Uhr ul j Neal 

2 

E 


tl. Adler, 2 Sitzer, auch e ihrer freiwerdenden Wohnun 
als Geſchäftswag., 4/0 Gefl. Mitteilung unt. W. 5636 an die Ge 2 

ahr, Jucallute 5 U 10 5 dieſer Zeitung erbeten. ſchſe 

mit auch ohne opt en nn 


ert Po ki mann. 
0. 
Kaufe 2 . 2 Gar- 

[sandwirtſchaft⸗ „ Mi ten: dabe der Größe der Räume und des Preise 
eee ee dee ee an 0. ee Tier 507 on 9. ei 5 gel 
1.bei Herrn Hotelbesitzer Wieczorek. 


dingung gut. Boden u. Telefon 372. 5847 10 Zh ae . verk. Grunwaldzka 106, 11 
57277 6. Felsmann. 
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2 
Ei 
8 
8 
D 


Fel Hals: Pabelbont, trockene Elſenrollen „ Stäbe, e, Beniio nen 
56 N 
/ d, 5. 10, 20, 40 Ltr., verk. 
ee ee 1 a u su Bohlen . el. 2 Pferde e Jene 15. 8 


Beſchäler u. Reitpferd, 
e Ballex, braun, m. Je 
elle Arado Garblln Sei u: Ae bee . 0152 ee e e ee 


Gebäube, Barzahlung: Zu kaufen geſucht. Hengſt, ohne Fehler —.— 
eee m chen :Rloben|vreisw. zu ert. Maher. Hädielmaib.Wertz di 
Danziger Reit f dg., Torunska 135. 
i Neue eng! Matieg-Seringe nrunditüde Bieten Bohl. 2 U. 37, Kiefern: Dansin. Candgrube2l. Aae eben Deni on“ 
7 * 
35 u 
gut ſituiert, findet Penſion mit pflichttreuet 
. Dames ge Mejeni Fabryka Obuwia, e kauf gere 25 vtege (IL. Stadt) 
a . 


II Zn _siono-Zentrate, n 0. Tel, 11798, Tlanos ll 


TTT 7 


in Prozeßſachen 
I 8 Leiden f Pianofortefabrik 
1 5 1 ae . mein | lieber 1 75 Überſetzungen u. Großhandlung e Rah 1 5 5 f 2 
[Mann, unſer Anker ater, Schwieger⸗ Bydgoszcz 
vater u. Großvater, der penſtonierte gi eg De r / / EV A nur f Cee marge. N Hub möbl. Immer 
Eiſenbahnſchloſſer E. Paryzer, 5053 | #8 ul.Sniadeokich56. 1 Kleereiber ſofort zu vermieten bei 
9 (langiähr. Oberietretär el. 883. Marte Marian, alle wel. 5. Meller 
; und gepr., vereidigter leidet sich elegant bei FiHalon) in aebtaucpstäßigen „1 2 
Gerichtsdolmetſcher, 5 Grudziadz Quftande. Gut möbl. Zimmer, 
9 Budgos cz, Sduny (E. Müller, Moailno, t 
175 N .. ul, Groblowa 4, 9 beſſ. Herrn ſof. zu verm. 
5 Tel. 229. Sofort zu verkaufen: 5 


(Deutichland). sa zal Sw. Troicy 22. 3880 Telefon 807. Czarze, Kr. Chelmno. Pomorska 70. Offert. u. P. 8665 an die Geſchäftsſt. d. Zig 


N 


